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WUITM Ofü RCPUBLH
Es geht um zwei wichtige Dinge

Die Kraftverkchrsverelnlqunq des Bautrusts „Dsheskasqant|ashstroi" 
Ist führend unter den Betrieben dieses zwe.qs In der Republik. Allein Im 
Jahr 1983 behauptete das Kollektiv im Laufe von zwei Quartalen die 
Rols Wanderfahne des Ministeriums für Bau von Schwerlndustrlobetrie- 
ben der UdSSR und des ZK der Branchcnqewerkschaft, in den andern 
zwei Quartalen — die Rote Wanderfahne des entsprechenden Ministeriums 
der Kasachischen SsR und des Republlkqewerkschaftsrats.

Kraftwagen verschiedener Ty
pen, schwer' beladen mit Beton, 
Sand. . Betonfertigteilen. Stahl
konstruktionen, rollen in fast 
unterbrochenen Strom die ‘Stra
ßen entlang. Ihre Endstationen 
sind die lm Bau begriffene Auf
bereitungsfabrik Nr. 3 bei Ni
kolsk. die Bergwerke Dshambul- 
Karsakpal. Shairem. die Schot
tergrube Raimond und die Woh- 
nungsbauobjekte des .Gebietszen
trums. eines der jüngsten in der 
Republik, wo viel gebaut wird. 
Die Kraftverkehrsvereinigung be
treut die Bauunternehmen In ei
nem Umkreis von rund 400 Kilo
metern, die Umfänge der Güter
beförderung sind bedeutend.

Die Vereinigung erfüllte ihren 
Jahresplan der Güterbeförderung 
am 28. Dezember 1983 und be
förderte 35 000 Tonnen über das 
Programm hinaus. Im laufenden 
Jahr 'hat das Kollektiv neue er
höhte Verpflichtungen übernom
men.

„Wir haben unsere Möglich
keiten sorgfältig erwogen", er
zählt Alexej Sinowjew. Direktor 
der Vereinigung. Mund sind zu 
dem Schluß gekommen, daß wir 
imstande sind. 20 Tonnen Brenn
stoff und 25 Reifensätze zu spa-

21 J/pril-kommunisUscher Subbotnik.

Verpflichtungen der Kraftfahrer
Mit großem Elan rüstet das 

12 000 Mann starke Kollektiv 
der Pawlodarer Kraftverkers- 
verwaitung für Güterbeförderung 
zum kommunistischen Subbotnik. 
Zahlreiche Betriebe arbeiten Jetzt 
rund um die Uhr. Die Fahrer wett
eifern um die möglichst rasche 
Beförderung volkswirtschaftlicher 
Güter. Alle leistungsstarken 
KamAS-Wagen, derer es lm Be
trieb mehr als 1 000 gibt, wer
den nur mit Hängern eingesetzt. 
Zahlreiche Fahrer erfüllen Ihr 
Soll täglich zu 135 bis 150 Pro
zent; am Tag des Subbotniks wol
len sie anderthalb bis zwei Ta
gesnormen leisten.

Alexej Matjuschin, Führer ei
nes Lastzuges In der Pawlodarer 
Autokolonne Nr. 2566 und 
Staatspreisträger der Kasachi
schen SSR. der seinen persönli
chen Fünfjahrplan bereits im 
vergangenen Jahr erfüllt hatte, 
rief alle Kollegen auf. auf dem 
Subbotnik Spitzenleistungen zu 
erringen1 und sie zur Norm für 
Jeden Arbeitstag zu machen. Die
se Initiative wurde von Juri Kor
kin. Alexej Sobol. Wladimir 
Krshishanowski. Woldemar Graf, 
Albert Gang, Jcrtal Mershekba-

Durch Aktivistenarbeit
Der Aufruf der Moskauer, 

wurde von den Werktätigen des 
Kombinats für Getreldeerzeug 
nisse von Petropawlowsk einmü
tig unterstützt.

Mehr als 800 Arbeiter und 
Angestellte werden den 114. Ge
burtstag W. 1. Lenins durch Ak
tivistenarbeit würdigen. So wird 
sich die Brigade der Reparatur
arbeiter mit der Vorbereitung 
der Maschinen und Ausrüstungen 
für die Abnahme des Getreides 
der diesjährigen Ernte befassen.

Ein guter Stimulus
Der Trust „JugstroJkonstruk- 

zlja" von T?chlmkent zählt zu 
den größten Industrievereinigun
gen des Gebiets. Er umfaßt fünf 
selbständige Betriebe: zwei Wer 
ke für Stahlbetonfertigteile, die 
Maschinenfabrik, das Holzver
arbeitungskombinat und das 
Kombinat für nichtmetallische 
Rohstoffe.

Jahraus, jahrein weist der 
Trust hohe Kennziffern bei der 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität und -qualltät auf. Es ist Ihm 
gelungen, allein im vergangenen 
Jahr dreimal den ersten Platz im 
sozialistischen Wettbewerb der 
Branche zu belegen. Die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums 
für Schwermaschinenbau Ist die 
Anerkennung der Leistungen des 
Kollektivs.

Die Maschinenfabrik des Trusts. 
Übrigens haben nach der Be 
hauptung WJatscheslaw Chle- 
bows. Kandidat der technischen 

ren. Bescheiden? Vielleicht, aber 
bei den bestehenden straffen 
Brennsloffnormen Ist. auch diese 
Leistung nicht zu verachten. Hin
zu kommt die ständige, planmä
ßige Herabsetzung des Anteils 
der Leerfahrten."

Für den Kraftfahrer sind die 
Tonnenkilometer die Wichtigste 
Kennziffer. Er kann eine Tonne 
über hundert Kilometer beför
dern und erhält den Lohn für 
hundert Tonnenkilometer. Er 
kann aber auch hundert Tonnen 
über einen Kilometer befördern, 
um ebenfalls für hundert Ton
nenkilometer entlohnt zu wer
den. Die Volkswirtschaft braucht 
aber die Tonnen, die Kilometer 
sind eine unvermeidliche Not
wendigkeit. Also gilt es, Jedes 
Kilometer mit möglichst mehr 
Tonnen auszulasten. Daher sind 
die Hebung der Arbeitsproduk
tivität und die Senkung der 
Selbstkosten der Produktion mit
einander eng verbunden.

In der Kraftverkehrsvereini
gung wurde eine Reihe rationel
lerer Fahrtrouten erarbeitet, wel
che die ständige Beförderung von 
Gütern in beiden Richtungen 
vorsieht. So werden z; B. In die 
Schottergrube Baumaterialien be-

Jew, Alexander Jeremejew, Alex
ander Menjajew und anderen un
terstützt.

Auch die Kollektive des Kraft
verkehrsbetriebs von Eklbastus 
und anderer Betriebe sind fest 
entschlossen, den Roten Subbot
nik durch Aktivistenarbeit zu 
würdigen.

Nach vorläufigen Berechnun
gen werden die Kraftfahrer mehr 
als 100 000 Tonnen volkswirt
schaftlicher Güter zu solchen 
wichtigen Objekten transportie
ren wie der Energiekomplex Ekl- 
bastus, die Baukombinate, das 
Traktorenbau- und das Alumini
umwerk, die Kolchose und Sow
chose des Gebiets.

Die meisten Transporte werden 
mit gespartem Kraftstoff erfol
gen — die Fahrer haben davon 
auf Ihrem Konto 200 000 Liter 
und etwa noch ebensoviel Diesel
kraftstoff. Außerdem sollen an 
diesem Tag nicht weniger als 50 
Kraftwagen überholt werden. In 
allen Kraftverkehrsbetrle b e n 
werden Autokolonnen zur Trans
portierung von Gütern für < 
Aussaat gebildet.

Michail STESCHENKO 
Pawlodar

Mit voller Auslastung sollen die 
Getreidedarren arbeiten. Viele 
werden hochproduktiv bei der Be- 
und Entladung der Waggons so
wie bei der Reinigung der La
gerräume arbeiten. Es wird 
geplant, am Tag des Subbotniks 
mehr als 500 Tonnen Getreide zu 
trocknen und aufzubereiten.

Die Werktätigen des Kombi
nats wollen an den Fonds des 
Planjahrfünfts nicht weniger als 
2 600 Rubel überweisen.

Alex BECK

Wissenschaften. Leiter des Trusts, 
alle fünf Betriebe das Recht, ge
lobt zu werden, denn nach dem 
Charakter Ihrer Produktion sind 
sie aufs engste miteinander ver
bunden: die Erfolge und Mlßer 
folge des einen beeinflussen die 
Leistungen des anderen.

In der Maschinenfabrik werden 
hauptsächlich Metallgerüste für 
die Betonmetallteilwerke berge 
stellt, technologische Ausrüstun
gen für die dem Trust unterge
ordneten Betriebe gefertigt: auch 
die Überholung der Metallver
schalungen fällt In den Bereich 
der Maschinenfabrik.

Statt auf die Frage zu antwoi 
ten, worin der Erfolg des Kol
lektivs liege, begleitet uns Edu
ard Prlsheshetskl. Direktor 
der Fabrik, In die Vorfertlgungs 
abtellung, eine der Jüngsten un 
ter den fünf. Rund ein Jahr Ist 
seit Ihrer Gründung vergangen. 
Das Resultat: 16 Tonnen Metall 

fördert und von dort — Schot
ter.

Die Veränderung des Verhält
nisses zwischen Tonnen und Ki
lometern zugunsten der Tonnen 
wird in der Vereinigung durch 
die Vergrößerung der Ladefähig
keit der Transportmittel gelöst. 
Iller wurden mit eigenen Kräften 
40 Sattelanhänger mit der Lade
fähigkeit von Je 12 Tonnen ge
baut. Initiatoren der Einführung 
von Schwerlastwagen für Trans
portierung verschiedener Güter 
sind Arkadl Manjuk, Nikolai 
Walkewitsch und Viktor Maler. 
Viktor Maler beteiligte sich an 
der Rekonstruktion und Verbes
serung seines „Maglrus-Deutz' 
und koppelte noch einen Sattel
anhänger an. Er erfüllte den Plan 
der drei Jahre des 11. Planjahr
fünfts tm August des vorigen 
Jahres.

In der Vereinigung wird übri
gens viel verbessert und rekon
struiert. Im vorigen Jahr liefen 
144 Rationalisationsvorschläge 

ein. der Dreher Viktor Kornejew 
allein machte fünfzehn Vorschlä
ge und half damit dem Staat 
2 500 Rubel einsparen.

Die Rationallsatorenbewegung- 
wird durch den Brlgadeauftrag 
gefördert: Die dadurch vereinten 
rahrer sind an der Hebung der 
Effektivität Ihrer gemeinsamen 
Arbeit interessiert. Etwa die 
Hälfte aller Fahrer sind durch 

Artur BALLACH

Gebiet Dsheskasgan

Brennpunkt — Ernte 84

wurden eingespart, aus den Ab
fällen. die man früher wenig 
beachtete, werden Jetzt Gitterbe
hälter für Bauzlegel und ver
schiedene Regale gefertigt. Zu
gleich ermöglichte das, die Fach
leute an den Metallbearbeitungs
maschinen von nlchtquallflzlcrter 
Arbeit zu befreien und somit die 
Arbeitsproduktivität zu steigern.

Freilich sei das nur die eine 
Seite- der Sache, meinte der Fa
brikdirektor. Hinzu kommt zwei
fellos auch die neue Arbeitsme
thode—der Brigadeauftrag. Vier 
von den fünf Brigaden haben 
Ihre Vorteile bereits eingesehen 
und weisen nun hohe Leistungen 
auf. Die Brigade um Chalilla 
Achmetow beispielsweise, die 
schon seit drei Jahren nach dieser 
Methode arbeitet, führt ebenso 
lange auch lm sozialistischen 
Wettbewerb des Betriebs. Und 
die Einrichterbrigade um Pawel 
Timtschenko, die sich vor etwa 

diese Form der Arbeitsorganisa
tion erfaßt. Und die Leitung des 
Betriebs berücksichtigt bei der. 
Einführung dieser fortschrittli
chen Form wiederum die gegebe
nen Voraussetzungen. Zuerst wer
den diejenigen Fahrer durch den 
Brigadeauftrag erfaßt, deren Ar
beitsbedingungen gleich sind, 
d. h. wenn sie In einer Brigade 
arbeiten und dieselben Strecken 
befahren.

Das wichtigste Moment bei 
der Auswertung- des -sozialisti
schen Wettbewerbs zwischen den 
Verkehrsbetrieben der Vereini
gung. dén Kraftwagenkolonnen, 
den Abschnlttep', Brigaden und 
einzelnen Fahrern ist die gespar
te BrCnnstoffrtienge.. Wer mit der 
streng bemessenen Norm nicht 
auskommt, scheidet bet der wei
teren . Abwertung aus un^ kann 
auf keine. Prämie hoffen.

Dank deti organisatorischen 
Maßnahmen und der Erziehungs
arbeit Im Kollektiv hat die Ver
einigung im vorigen Jahr zwei 
Prozent Brennstoff cingespart. 
Das ist ein gewichtiger Beitrag 
zur Senkung der Selbstkosten der 
Produktion. Die Beschlüsse des 
Februarplenums (1984) des ZK 
der KPdSU erfüllend, wird 
weitere Erfolge erzielen.

Die Felder des Sowchos „Tschcmolganski , Gebiet Alma-Ata, lie
gen in der Gegend'mit Namen Usunkaragaly.

Das Frühjahr hat steh diesmal verspätet. Die Sâaggregate sind 
auf die Felder später als gewöhnlich gekommen. Jetzt kommt . es 
auf jede Stunde an, denn die Mechanisatoren haben 2400 Hektar 
zu bestellen.

Alle arbeiten vortrefflich. Besonders hohe Leistungen weisen die 
Mechanisatoren Andreas Lohmann, Serik Dichanbajew, Viktor Kolo
bow. Alexej Bobylew. Wilhelm Hoffmann und Grigori Trofimow auf.

Die Ackerbauern des Sowchos setzen alles daran, um die Fristen 
der Aussaat auf ein Mindestmaß zu verkürzen und sic in sechs Ta
gen durchzuführen.

Unsere Bilder- Der Agronom Scharip Muchambetow erteilt -Jem 
Mechanisator (t’. Hoffmann eine Aufgabe; Mechanisator Andreas 
Lohmann, bei der Aussaat Fotos: Juri Smirnow

zwei Jahren ebenfalls für den 
Brigadeauftrag entschieden hat, 
Ist lm Februar die drittbeste lm 
Trust geworden. Bedeutend vor
angeschritten ist in der letzten 
Zelt auch die Dreherbrigade aus 
der mechanischen Abteilung, de
ren Leitung unlängst der Junge 
Kommunist Peter Kehl übernom
men hat. „Wir suchen stets nach 
neuen Reserven, um unseren so
zialistischen Verpflichtungen gut 
nachzukommen". sagt Peter 
Kehl.

Gleich zahlreichen anderen 
Arbeltskollektlven der Republik 
hat sich das Kollektiv der Ma
schinenfabrik yorgenommen. die 
Arbeitsproduktivität um 1 Pro
zent über den festgeleglen Plan 
zu steigern und die Produktlons- 
selbstkostèn um Ö.5 Prozent zu 
senken.

Was bedeutet das für das Kol
lektiv der Maschinenfabrik? „Das 
bedeutet zusätzliche Erzeugnisse 
lm Werte von 16 000 Rubel und 
6 000 Rubel Ersparnisse durch 
die Senkung ,der Selbstkosten. An 
den' Fonds dér materiellen Stimu
lierung’ des Kollektivs werden

Sorgfältige 
Vorbereitung

Das Getreidefeld unserer Bri
gade ist 2 700 Hektar groß. Im 
laufenden Planjahrfünft war der 
Ernteertrag nicht unter 16 Dezi- 
tonnen Korn Je Hektar. Jetzt hat 
sich unser Komsomolzen- und .Ju
gendkollektiv verpflichtet, 16,5 
Dezitonnen Getreide Je Hektar 
zu erzielen.

Gegenwärtig ist alles der Lö
sung dieser Aufgabe untergeord
net. Vor allem bemühten wir uns, 
auf den Feldern möglichst viel 
Schnee aufzuhalten. Dazu waren 

• die Traktoren ,,K700" lm Groß
gruppenverfahren in zwei Schich
ten eingesetzt. Mit Jedem Aggre
gat wurde die Schncefurche täg
lich auf 100 bis 120 Hektar ge
zogen.

Nun hängt d|c künftige 
Ernte aber nicht • nur von 
der Schneeanhäufung ab. Nach 
der Ernte haben wir die 
Herbstfurche In den besten Fri
sten gezogen. Auch die Rclhbra- 
Chefeldcr sind gut gepflegt und 
ausreichend gedüngt. Es Ist ge
nügend. Saatgut der nötigen Kon
dition bevorratet.

Alle Brigademitglieder sind 
arbeitsfroh gestimmt. Zu nennen 
wären da vor allem die Veteranen 
und Lehrmeister der Jugend Jew
geni Gaidukewitsch. .Karl Leid- 
ner und Wassili Tschernezow. Ihr 
Vorbild spornt auch die anderen 
Mechanisatoren an.

Unsere Hoffnung auf eine gute 
Ernte Ist auch mit dem unlängst 
eingeführten Kollektiv auftrag 

verbunden, da er die Disziplin 
noch mehr festigen, die Arbeits
produktivität heben hilft und auf 
das Endresultat unserer Arbeit 
abgezielt ist.

Iwan KUBRIN.
Leiter der Feldbaubrigade 
Nr. 4 lm Sowchos 
groß" »
Gebiet Koktschetaw 

demnach etwa 600 Rubel über
wiesen". erklärte Juri-Minin, Se
kretär der Parteiorganisation. 
Reserven, von denen Peter Kehl 
sprach, gibt es wirklich. Zum 
Beispiel, sollen im laufenden' 
Halbjahr drei neue Schweißauto
maten eingesetzt werden. Auch' 
für die Senkung der Produktions
selbstkosten ist so manches vor
gesehen. Man hat vor. lm Raum 
Jeder Brigade Elektrizitätszähler 
zu installieren, was den Ver
brauch der Elektroenergie regeln 
wird.

„Wenn es schon um die Selbst
kosten unserer Erzeugnisse geht", 
sagte der Fabrikdirektor Eduard 
Prlsheshetskl zum Schluß, „so 
gibt es dabei keine Kleinigkei
ten. Vyir können den großen Auf
gaben. die uns gestellt sind, nur 
dann gerecht 'werden, wenn wir 
eben all diese Kleinigkeiten mit- 
einkalkulieren. Schließlich sind 
wir die Inhaber der Wanderfahne 
und haben keine Lust, sie Je
mand abzutreten."

Jakob GERNER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Auf seiner turnusmäßigen Sit
zung billigte das Politbüro des 
ZK der KPdSU die Losungen de3 
Zentralkomitees der KPdSU zum 
Internationalen Kampf- und Feier
tag der Werktätigen — dem 1. 
Mal.

Auf der Sitzung des Politbü
ros wurden die Ergebnisse der 
Aufnahme in die KPdSU sowie 
die Veränderungen in ihrer Zu
sammensetzung lm Jahre 1983 
erörtert. Wie bei der Erörterung 
dieser Frage festgestellt wurde, 
verläuft der Prozeß des Wachs
tums und der Festigung der Rei
hen der Partei, die gegenwärtig 
rund 18,5 Millionen Kommuni
sten zählt, lm großen und gan
zen In Übereinstimmung mit den 
Zielstellungen des XXVI. Partei
tages sowie der darauffolgenden 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU. Es dauert die stabile 
Tendenz dazu an, daß die Rei
hen der Partei vorwiegend durch 
die Aufnahme von Arbeitern und 
Kolchosbauern wachsen.

Unter den In die KPdSU Auf
genommenen sind zahlreiche Spe
zialisten der Volkswirtschaft, die 
besten Vertreter der Intelligenz 
und der Jugend. Im Bereich der 
materiellen Produktion vergrö
ßert sich der Zustrom frischer 
Parteikräfte. Am meisten wuchs 
die Zahl der Kommunisten in 
den Betrieben solcher Volks
wirtschaftszweige wie Erdöl-, 
Kohlen- und Gasindustrie. Elek
tronik, Mikrobiologie. Nachrich
tenwesen. In den ländlichen Par
teiorganisationen nimmt die Zahl 
der Viehzüchter und Mechanisa
toren zu. Die Partelkomitees ver
stärken die Erziehungsarbeit un
ter den jungen Mitgliedern der 
KPdSU. Ihre ideologisch-politi
sche und moralische Stählung. 
Von den Mitgliedern und Kandi
daten der Partei wird mehr be
züglich der Einhaltung des Sta
tuts der KPdSU, der Normen des 
Parteilebens gefordert, die Kom
munisten stellen aneinander hö
here Ansprüche. x

Zugleich gibt es In der Ar
beit der Parteiorganisationen bei 
der Aufnahme In die Partei und 
bei der Erziehung der Kommu
nisten noch Mängel. Einige Par
telkomitees sorgen nicht ständig 
für die Auffüllung der Parteirei
hen durch bewährte Kaderarbei
ter führender Branchen der Indu
strie. des Bau- und des Verkehrs
wesens, für die Verstärkung der 
Brigaden- und Farmkollektive 
durch Kommunisten. Nicht über
all Ist die Arbeit unter den 
Jungkommunisten auf dem nöti
gen Niveau.

Das Politbüro verpflichtete die 
ZK der Kommunistischen Partei

Athen -----------------------------

Unheilvoller Kurs
Tiefe Besorgnis über den frie

densgefährdenden Kurs der USA 
und der NATO Ist auf einem In
ternationalen Treffen von Ver
tretern der Frledenskräftc in 
Athen zum Ausdruck gebracht 
worden. Daran nahmen angese
hene . Politiker und Persönlich
keiten der Länder Westeuropas, 
ehemalige Generale von Streit
kräften der. NATO-Länder teil.

Wie der italienische General 
a. D. Nino Pastl feststellte, wird 
der ■ Nordatlantikblock von Wa
shington als ein Mittel zur Ent
fesselung eines Kernwaffenkrie
ges im Westen und die USA- 
Stützpunkte in Japan und Südko
rea zum selben Zweck Im Osten 
genutzt. Die USA hätten sich das 
absolute Recht angemaßt, über 
das Schicksal der Völker zu ent
scheiden, und würden sich nicht 
davor zurückschrecken, die Völ
ker in die Hölle des nuklearen 
Kriegsbrandes hinabzustoßen.

Die Politik Washingtons wur
de vom General a. D. Michael 
Hartbottle (Großbritannien). ver
urteilt. Während die Sowjetunion 
zahlreiche konstruktive Friedens
initiativen unterbreitet habe, die 
auf die Zügelung des nuklearen 
Wettrüstens gerichtet seien, ha
be die Reagan-Administration die 
..Nullvariante" vorgeschlagen, 
die für dieses Ziel keinesfalls 
geeignet sei. sagte er.

Der Vorsitzende des griechi
schen Komitees für Internationa
le Demokratie und Solidarität 
V. Fillas übte Kritik an dem 
Kurs der NATO auf die Ver
schärfung der Lage In Zypern. 
Der Nordatlaritlkblock sei • kein 
defensiver, sondern ein aggressi
ver Militärblock, betonte er.

Arusha ---------------------- e-----

Apartheid 
beseitigen

Verstärkung des Kampfes der 
nationalen Befreiungsbewegun
gen lm Süden Afrikas ist der 
einzige Weg zur Erlangung von 
Unabhängigkeit für Namibia so
wie zur Beseitigung von Rassis
mus und Apartheid In der Süd
afrikanischen Republik. Das Ist 
die wichtigste Schlußfolgerung, 
die lm Schlußkoinmunlquo über 
die Ergebnisse des in der tansani
schen Stadt Arusha unter der 
UNO-Schlrmherrschaft veran

stalteten Symposiums zum The
ma „Gesetzwidrige Okkupation 
Namibias — Gefahr für den 
Weltfrieden Und die Sicherheit" 
enthalten Ist.

Die Teilnehmer des Symposi
ums richteten an alle Länder des 
Kontinents sowie ah. die fried
liebenden Völker uriseres Plane
ten den Appell. ’ die materielle 

en der Unionsrepubliken, die Re- 
glons- und Geblctspartelkomitees, 
die erforderlichen Maßnahmen 
zur Verbesserung der mit der 
Aufnahme in die KPdSU verbun
denen Arbeit, zur Erhöhung der 
Forderungen an die In die Rei
hen der Partei Eintretenden, zu 
einer sorgfältigeren individuellen 
Auswahl des neuen Parteinach
wuchses und zur Erziehung wah
rer Kommunisten zu treffen.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
Vorschläge praktischer Maßnah
men erörtert und gebilligt, die 
bei der Verwirklichung der Re
form der sowjetischen Schule 
vorgesehen sind. Sie sind auf die 
Verbesserung der Tätigkeit der 
allgemeinbildenden Schulen, der 
Arbeitserziehung und Berufsori
entierung der Schüler, auf die 
weitere Entwicklung der -Be
rufsausbildung und Erhöhung des 
Niveaus der gesellschaftlichen 
Vorschulerziehung der Kinder So
wie auf die Vervollkommnung 
der Ausbildung von Lehrkräften, 
auf die Schaffung besserer Ar- 
belts- und Lebensbedingungen, 
die Erhöhung der Gehälter für 
Lehrer und andere Mitarbeiter 
der Volksbildungsorgane gerich
tet.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte und billigte 
die Ergebnisse der Treffen und 
Gespräche der Genossen K. U. 
Tschemenko, G. A. Alijew, A. A, 
Gromyko und D. F. Ustinow rtiit 
dem Vorsitzenden des Provisori
schen Militärischen Verwaltungs
rats und der Kommission für die 
Organisierung der Partei der 
Werktätigen Äthiopiens, Mengl- 
stu Halle Marlam. Es wurde die 
große Bedeutung der weiteren 
Entwicklung der fruchtbringen
den Zusammenarbeit zwischen 
der Sowjetunion und Äthiopien, 
zwischen der KPdSU und der 
COPWE, der Übereinstimmung 
ihrer Standpunkte zu den wich
tigsten Fragen der gegenwärtigen 
internationalen Lage, des Kamp
fes gegen die Kräfte des Impe
rialismus und Neokolonialismus, 

■für sozialen Fortschritt, für Frie
den und Sicherheit der Völker 
unterstrichen.

Das Politbüro nahm die Infor
mation von A. A. Gromyko über 
die Verhandlungen mit M. Du- 
gersuren, Mitglied des ZK der 
MRVP und Außenminister der 
Mongolischen Volksrepublik, so
wie mit dem Außenminister Indo
nesiens M. Kusumaatmadja. ent
gegen und billigte sie.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
ferner einige andere Fragen der 
Außen- pnd Innenpolitik unseres 
LandéS^röiffert.

Hilfe für die Patrioten Namibias 
un<T der Südafrikanischen Repu
blik in Ihrem Kampf gegen das 
Apartheid-Regime, das in den 
westlichen Mächten Schutzpatro
nen hat. zu verstärken und die 
politische Unterstützung zu akti
vieren. Sie äußerten sich für die 
bedingungslose Erfüllung der Re
solution 435 des UN-Sicherhelts- 
rats, wiesen die Politik „einer 
konstruktiven Zusammenarbeit" 
und „Verbindung" zurück, die 
von den USA betrieben wird und 
forderten die Einhaltung umfas
sender obligatorischer Sanktio
nen gegen die Südafrikanischei 
Republik.

Paris -------------------------------1

Heftige Kämpfe 
in Tschad

Wie der Rundfunk der , Über
gangsregierung der Nationalen 
Einheit Tschads aus der Stadt 
Bardai berichtet, finden erbitter
te Kämpfe zwischen den Truppen 
der Übergängsfeglerung und den 
Streitkräften des proamerikani
schen Marionettenregimes Habre 
in verschiedenen Gebieten dieses 
zentralafrikanischen Landes statt. 
In dem Rundfunkbericht wird be
tont. daß infolge der Jüngsten 
Kampfaktionen der Truppen der 
Übergangsregierung die Streit
kräfte des Habre-Regimes mehr 
als 50 Mann an Toten und 20 an 
Verwundeten verloren haben.

Die französische Presse führt 
aus, daß sich die äußerst insta
bile Situation, die im Süden von 
Tschad entstanden ist. für das 
Habre-Regime weiterhin ver
schlechtert. Wie die Zeitung „Le 
Monde" berichtet, ist die Lage 
In den ’südlichen Landesgebieten 
alles andere als „ruhig", wie 
dies die Behörden von N'Djame
na hinzustellen versuchen. Sogar 
das französische Oberkommando 
gibt zu. daß dort „offene Herde 
des Aufstands" gegen das Hab 
re-Reglme bestehen.

Nach Presseangaben wird die 
Übergangsregierung für Nationa
le Einheit von der Bevölkerung 
dieser Gebiete unterstützt. Die 
Marionetten, die sich auf die all- 
seitige Hilfe der USA und 
Frankreichs stützen, können nur 
einzelne Ortschaften unter ihrer 
Kontrolle halten, in denen vor-- 
stärkte Garnisonen der Truppen 
N'Djamenas stationiert sind. Wie 
der Generalstabschef der Habre- 
Armee der Zeitung „Le Monde" 
mlttcllte. sollen In nächster Zelt 
„umfassende Operationen lm Sü
den” durchgeführt werden. Po
litische Beobachter weisen dar
auf hin, daß es sich dabei um ei
ne neue großangelegte Kampag
ne von Repressalien gegen die 
Zivilbevölkerung handelt, die 
den von Habre auf Geheiß Wa
shingtons und Paris' entfesselten 
Bruderkrieg nicht unterstützen 
will.
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Ans den Ajfrar-Industrie-Verelnig'ungen

Auf richtigem Weg
1 Felder, beschneite Felder ohne 
Anfang und Ende... Wir fahren 
mit Wladimir Tschernyschow. 
Leiter der Rayonvcrwaltung „Sel- 
chostechnlka". nach „Uljanow- 

' ski". Man sieht deutlich — es ist 
j Brachland. Wladimir erinnert 
I sich, daß diese Felder vor Jah
ren gute Ernten an Futtergräsern 
gaben. In einem Frühling aber 
stieg das Tauwasser aus den 
Ufern der Nura besonders hoch. 
Überschwemmte die anliegenden 
Felder, zerstörte sämtliche Irrl- 
gatfonssysteme. und danach la
gen diese Flächen lange Jahre 
nutzlos, sie wurden lm besten 
Fall als Weiden genutzt. Dem 
Sowchos „Uljanowskl". dem die 
Felder gehörten, reichten die 
Mittel nicht zu, um sie zu rekul
tivieren.

Auf einer der Sitzungen des 
Rates der Agrar-Industrie-Verei
nigung des Rayons schlug Tscher
nyschow vor. einen Vertrag zwi
schen dem Sowchos „Uljanow
skl" und den Organisationen 
„Rayselchostechnlka" und „Ray- 
selchoschimija" zu schließen, um 
diese verwahrlosten Flächen in 
Ordnung zu bringen. Der Vor
schlag wurde gebilligt, heißt es 
doch Im Statut der Vereinigung, 
eine ihrer wichtigen Aufgaben 
bestehe darin, neue Ländereien 
ausfindig und urbar zu machen. 
Hier handelte es sich aber nicht 
um neue, sondern um Flächen, die 
früher bestellt wurden. Der 
Damm wurde wiederhergestellt. 
Bewässerungskanäle gezogen. Mi
neraldünger bereitgestellt. Im 
vorigen Jahr wurden 1m Ergeb
nis dieser Arbeiten mehr als 300 
Hektar mit Futterkulturen ver
schiedener Arten bestellt und 

. die Ernte dem Sowchos „Ulja
nowskl'- übergeben.

Die Agrar-Industrie-Vereini
gung kann vieles leisten, wenn 
die Mitglieder des Rates ener- 

i gisch an ihre Aufgaben herange- 
' hen und wenn sie — dieser Um
stand ist besonders wichtig — 

' vom Nutzen ihrer Arbeit über
zeugt sind. Die Agrar-Industrie- 
Verclnlgung lm Rayon besteht 
etwa ein Jahr, eine zu kurze 
Frist, um von gewichtigen Erfah
rungen zu sprechen. Viktor Mir
sa, Erster Sekretär des Rayon
parteikomitees meint, das wich
tigste Ergebnis sei die Tatsache, 
daß die Mitglieder des Rates der 
Vereinigung, also die Leiter der 
Agrarbetriebe und anderer Or
ganisationen. die zur Vereinigung 
gehören, sich überzeugt haben, 
laß die Agrar industrie Vereini
gung von der Notwendigkeit der 
Vervollkommnung der Wirt
schaftsleitung auf die Tagesord
nung gestellt wurden. Und das 
ist nicht wenig, denn Jede Neu
einführung. besonders solche, 
welche die alten Vorstellungen 
und Gewohnheiten bricht, wird 
mit Skepsis, wenn nicht Mißtrau
en aufgenommen.

| Und wirklich: Die materielle, 
die ökonomische Macht befindet 
sich In den Händen der einzelnen 
Betriebe und Organisationen, sie 
haben ihre konkreten Pläne und 
sind für deren Erfüllung vor 
dem Staat verantwortlich. Im 
Statut der Agrar-Industrle-Verel- 
nigung heißt es: „Die Betriebe 
und Organisationen, die zur 
Agrar-Industrle-Vereinlgung des 
Rayons gehören, behalten Ihre 
wirtschaftliche Selbständigkeit, 
die Juristische Rechte und Ihre 
amtliche Zubehörlgkelt bei.“

Und was hat die Vereinigung? 
Sie hat das bessere, das kollekti
ve Wissen, wie die Tätigkeit der 
einzelnen Betriebe und Organi
sationen besser zu koordinieren, 
das ökonomische und Produk- 

I tlonspotentlal, die materiellen 
I Ressourcen voller auszunützen 
1 sind, um Umfang und Qualität 
. der Produktion zu heben.

Das sind richtige Worte. Wie

Im Blickfeld der Volkskontrolleure

Ziel noch bessere Die Wirksamkeit verstärken
Resultate

1 Im Einklang mit den Forde
rungen des Lebensmittelpro
gramms festigt unsere Gruppe 
für Volkskontrolle des Engels- 
Kolchos Ihre Reihen und ver
stärkt den Kampf für die Einhal
tung des Sparsamkeitsprinzips, 
für rationelle Nutzung der mate
riellen und Arbeltsressourcen und 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse.

Die Gruppe für Volkskontrolle 
unseres Kolchos besteht aus 87 
Personen, 21 von Ihnen bilden 
die Leitgruppe. In letzter Zelt 
haben wir 22 Kontrollaktionen 
durchgeführt, wobei wir alle Sel
ten der Kolchosproduktlon über
prüft und erörtert haben. Die 
meisten Gruppen und Posten für 
Volkskontrolle arbeiten aktiv und 
gestalten Ihre Aktionen stets 
sachkundig. Deren Ergebnisse

Volkspatrouillen lernen
Einmal monatlich wird in dei 

Stadt Karashal Unterricht in den 
Schulen für Volkskonlrollcuren er
teilt. Eine solche Schule funktio
niert auch im Kraftverkehrsbetrieb 
der Stadt. Wie in anderen Gruppen 
ist auch bei uns das Lehrprogramm 
für ein Jahr berechnet. Als Vorsit
zender der Gruppe für Volkskon
trolle des Betriebs beteilige ich mich 
auch am Unterricht in dieser Schu
le. Mein Thema lautet: „Organe 
der Volkskontrolle als wichtiges 

I Element des sowjetischen politi 
| sehen Systems--.
I In meiner Arbeit nutze ich di. 

Materialien und Bücher' des metho 
dischen Kabinetts beim Stadtkomi-

I Ice für Volkskontrolle. Große Hil- 
. le erweisen mir die Parteiorgani
sation und die Leitung des Kraft- 

sind sie aber In der Praxis in 
Taten umzusetzen?

An der Spitze steht der Rat 
der Agrar-lndustrlc-Verelnlgung 
— das höchste Verwaltungsorgan 
der Vereinigung. Zum Rat gehö
ren die Leiter der Agrarbetriebe 
und anderer Organisationen wie 
z. B. die Verwaltung Rayselchos
technlka. -chlmlja, -energo, ver
schiedene Erfassungsorganisatio
nen u. a. Der Vorsitzende ist Lei
ter der Verwaltung Landwirt
schaft und gleichzeitig stellver
tretender Vorsitzender des Ray- 
onvollzugskomttees. Die Beschlüs
se des Rates sind obligatorisch 
für alle Betriebe und Organisa
tionen, die zur Vereinigung ge
hören. Und dieser Umstand ist 
gerade die reale Macht, welche 
die richtigen Worte In richtige 
Taten umsetzt. Ein Beispiel.

Der Agrarbetrlcb verkauft Ge
treide an den Staat. Als Ver
mittler tritt die Getreidebeschaf
fungsstelle auf. Je höher die 
Klasse des abgellefèrten Getrei
des, desto höher Ist der Gewinn 
des Agrarbetriebs und desto nied
riger dér der Beschaffungsstelle, 
da sie dieses Getreide nicht mehr 
in eine höhere Klasse verarbeiten 
und folglich nichts gewinnen 
kann. Und umgekehrt: Der 
Agrarbetrieb hat keine Möglich
keit, z. B. den Feuchtigkeitsge
halt oder die Reinheit des Ge
treides auf die erforderlichen 
Kennziffern zu bringen, und schon 
wird es, an und für sich ausge
zeichnetes Getreide, als zwolto 
Klasse angenommen und um drei 
Viertel billiger bezahlt. Die Be
schaffungsstelle trocknet das Ge
treide Oder fuchtelt es durch sei
ne Maschinen und liefert es an 
den Staat als erste Klasse ab. 
Die Vorteile davon für die Be
schaffungsstelle liegen auf der 
Hand, sie bekommt die drei Vier
tel Preiszuschlag. Es entstehen 
also Widersprüche zwischen den 
einzelnen Betrieben und Organi
sationen, die In der offiziellen 
Sprache Ressortschranken ge
nannt werden. In den verschiede
nen Parteidokumenten wurde 
wiederholt darauf hingewiesen, 
daß diese Ressortschranken zu ei
nem ernsten Hindernis In der 
ökonomischen Entwicklung des 
Landes geworden sind und daß 
Immer neue Mittel und Wege 
gesucht und gefunden werden 
müssen, um sie zu beseitigen.

„Es entsteht eine höchst son
derbare Situation--, sagt Valen
tin Shirkow, Vorsitzender des 
Rates der Agrar-Industrie Vereint 
gung des Rayons. „Die Annah
mestelle z. B„ die selbst nichts 
produziert, hat größere Gewinne. 
Ihre Mitarbeiter kriegen größere 
Prämien als Jene, die das 
Getreide säen und ernten. 
Das kommt daher, weil das End
resultat immer noch nicht In al
len Gliedern der Produktionsket
te als das wichtigste Kriterium 
der Entlohnung gilt. Hier greift 
die Agrar-Industrie-Vereinigung 
ein. Es Ist nur ein Jahr unserer 
Tätigkeit vergangen, aber wir 
haben bereits so manches getan, 
um die Beziehungen zwischen 
den Partnern innerhalb der Ver
einigung zu regeln.

Im Beispiel mit der Annahme
stelle Ist alles gesetzlich, wohl 
nicht alles aber iair — lm Leben 
gibt es Dinge, die man durch Ge
setze nicht Immer regulieren 
kann. Damit möchte ich sagen, 
daß die Vereinigung nicht nur 
ein wirtschaftlicher, administra
tiver Regulator der zwischenbe
trieblichen Beziehungen, sondern 
In gewissem Maße auch ein mo- 
ab-'cher Arbiter i=t der die 

Leiter der Agrarbetriebe und Or
ganisationen und durch sie deren 
Kollektive lehrt. Im Sinne einer 
höheren Form des Gemeinschafts
lebens zu denken und zu han
deln: Sie erheben sich über die 

werden auf Versammlungen und 
Beratungen erörtert und weitge
hend kundgegeben. Die Analy
se der Kontrollaktionen zeigen, 
daß wir die Disziplin auch weiter
hin festigen müssen. So wurde 
7. B. aut Anregung der Volks
kontrolleure das Sammeln und 
die Ablieferung von Altmetall 
organisiert, die Überdachung der 
Lagerräume für Dünger abge
schlossen, die Tankanlage repa
riert.

Die Anstrengungen unserer 
Volkskontrolleure zielen auf die 
Verhütung und Beseitigung der 
Mißwirtschaft In unserem Kol
chos.

Lydia DRAHT,
Mitglied der Leitgruppe für 
Volkskontrolle lm Engels- 
Kolchos
Gebiet Tschlmkent

Verkehrsbetriebs. Die Richtlinien 
für die Tätigkeit der Schulen für 
Volkskontrolle gibt uns das Stadt- 
narteikomitec. Im Mittelpunkt des 
Unterrichts steht die Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei
tags und der darauffolgenden Ple
nen des ZK der KPdSU über Fra
gen der Volkskontrolle.

Der Unterricht in diesen Schu
len ist ein wichtiges Mittel »in 
besseren Verständnis unserer Aufga. 
tien. Er wappnet uns mit neuer 

enntnissen der Ökonomik, akti 
■‘•rt unsere praktische Tätigkeit.

Woldcmar REICH. 
Vorsitzender der Gruppe für 
Volkskontrolle im Kraltver- 
kehrsbetrieb Karashal
Gebiet Dsheskasgan 

engeren Interessen des eigenen 
Betriebs, um die Interessen des 
Staates xon einem höheren 
Standpunkt aus zu sehen."

Die Heuernte des vorigen Jah
res war in den Agrarbetrieben 
des Rayons unterschiedlich. Der 
Hat der Agrar-lndU'trle-Verwal- 
tung beschloß, das clngebrachte 
Grobfutter gerecht zu verteilen, 
wobei verschiedene Faktoren in 
Betracht gezogen wurden. So 
wurden etwa 5 000 Tonnen Heu 
aus den Sowchosen des Ministe
riums für Landwirtschaft den 
Agrarbetrieben „Swerdlowski" 
und .,Uljanowsk!“ übergeben, 
obwohl beide einem anderen Mi
nisterium angehören. Im Sow
chos „Koktalskl" reichte das 
Saatgut der nötigen Kondition 
nicht aus, und auf Beschluß des 
Rates erhielt er Samen aus ande
ren Agrarbetrieben. zu einem 
gerechten Preis, natürlich, denn 
die Interessen der einzelnen Be
triebe werden dabei nicht ange
fochten. Die Übergabe von Tech
nik aus einem Ministerium ins 
andere Ist besonders schwierig, 
und dennoch wurde den Agrarbe
trieben „Swerdlowski" und 
„Uljanowskl" mehrere neue Ma
schinen übergeben. Die Rayon
verwaltung „Sclchostechnlka" 
nahm unlängst eine neue War
tungsstelle für die Schlepper 
K 700 in Betrieb. In die Kosten 
der Wartung wurden anfangs 
auch die Baukosten hinelnkalku- 
liert, und die Agrarbetriebe hät
ten für Jede hier ausgeführte 
Arbeit bedeutend mehr zahlen 
müssen als die reine Arbeit ko
stet. Doch Wladimir Tscherny
schow, Leiter der „Selchostech- 
nlka'", einer der aktivsten Mit
glieder des Rates, mußte sich 
dem Beschluß seiner Kollegen 
fügen und die Deckung der Bau
kosten auf eine längere Frist 
verteilen.

In den zwischenbetrieblichen 
Beziehungen ist noch lange nicht 
alles klar, der Ressortgeist Ist 
zählebtg, nicht nur auf der Ebe
ne der Betriebsleiter. ondern 
auch viel höher. In den Ministe
rien. Am 25. Oktober 1983 
schrieb die „Prawda": .....Einige
Ministerien und Ämter haben ih
ren Betrieben keine Anweisungen 
gegeben, Mittel In die zentrali
sierten Fonds der Agrar-Indu- 
strle-Verwaltungen zu überweisen. 
Viele Partner erhalten wie zuvor 
hohe Gewinne." (das Beispiel 
unserer Annahmestelle sei eine 
Illustration dafür). Gerade wegen 
dieser hohen Gewinne spricht 
man jetzt In kompetenten Kreisen 
davon, daß man es vorhabe, die 
Vereinigungen für Geflügelzucht, 
die bisher zur Agrar-Industrlever- 
cinlgung gehören. auszuklam
mern. Viktor Mirsa, Erster Sekre
tär des Rayonpartelkomitees und 
begeisterter Anhänger der 
Agrar-Industrfe-Vereinlgun gen. 
vertritt die feste Überzeugung, 
alles auf dem Lande Lebende 
und Gedeihende solle zur Verei
nigung gehören, denn der Boden 
sei die Quelle allen Reichtums, 
und dieser Boden sei Gemeingut 
des Volkes, des Staates.

„Die Praxis zeigt", resümiert | 
Mirsa. „daß die Agrar-Industrie- I 
Vereinigungen, darunte" auch un
sere, auf dem richtigen Weg sind. 
Die Agrarbetriebe und die Orga
nisationen, die sie bedienen, ha
ben begonnen, in einem einheit
lichen Regime vorzugehen, ge
meinsam ein hohes Endresultat 
anzustreben. Die Hauptaufgabe 
besteht heute darin, die Arbeit 
dieser neuen Organisation 
vervollkommnen."

Artur HORM ANN.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Karaganda

Das Dezemberplenum (1983) 
des ZK der KPdSU und die Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR haben den Werktätigen 
große Aufgaben für das vierte 
Planjahr gestellt. Zur Realisie
rung dieser Pläne sind alle Mög
lichkeiten vorhanden. Einen ge
wichtigen Beitrag dazu leisten 
die Volkskontrolleure des Ge
biets Nordkasachstan. Zur Zelt 
verläuft lm Gebiet eine Schau 
der Tätigkeit der Abschnlltsgrup- 
E>en und Posten der Volkskontrol- 
e auf den Farmen der Sowchose 

und Kolchose und In den Neben
wirtschaften zur Gewährleistung 
der erfolgreichen Abschlleßung 
der Viehwinterung.

„Die Aktivität dér Volks
kontrolleure erhöhend, Ihre ini
tiativreiche Arbeit In der Suche 
und voller Nutzung der Reserven 
zjjr Steigerung der Produktion 
und des Verkaufs der Tierpro
duktion verstärkend, lei
sten die Gruppen. Posten und 
Teilnehmer der Strelfzüge den 
Sowchosarbeltern und Kolchos
bauern eine wirksame Hilfe lm 
Kampf um die Erfüllung der 
Planaufgaben. Sie sichern die 
Erhaltung der gesellschaftselge- 
nen Viehherde, kontrollieren die 
Einhaltung des Zeitplans, die 
Schaffung guter Arbeits- und Er
holungsbedingungen für die 
Werktätigen der Farmen". er
zählt der Inspektor des Gebiets
komitees für Volkskontrolle Leo 
nid Shurawski. „Bel uns wurde 
es zur Regel, daß wir vor Be
ginn der Viehwinterung In allen 
Wirtschaften Versammlungen der 
Volkskontrolleurc durchführen, 
wo wir Ihre Aufgaben bestlmmer 
Ihre Kräfte richtig verteilen und 
Strelfzugbrigaden bilden.”

Vor kurzem organisierten die 
Mitglieder des Gebietskomitees 
und des Rayonkomitees der Volks
kontrolle von Sergejewka einen

Neuland: 
gestern, 

heut«, 
morgen

Nach dem Marzplenum <11*5-4) ae> ZK der KPdSU wurde beschlossen, 
auch im SUden des Rayons Akmollnsk einen neuen Sowchos zu gründen. 
Er sollte im Neuland. In der Ursteppe, etwa 100 Kilometer weit von Ray
onzentrum entstehen und den Namen der Heldin des Grollen Vaterländi
schen Krleqes Manschuk Mametowa tragen. Im Herbst desselben Jahres 
begann die Vorbereltungsarbelt zur Gründung des Neulandsowchos und 
im Januar 1955 trafen die ersten Neusiedler ein. So entstand der Sow
chos „Manschuk Mametowa".

Nachstehend brlnqen wir den Beitrag des ehemaligen Vorsitzenden des 
Vollzuqskomltees des Rayons Akmollnsk, Klmasch Sysdykow. Er erinnert 
sich nicht nur an Jene ereignisreichen Taqe, sondern erzählt auch, wie 
die Nachkommen der Neulandpioniere heute Im Sowchos „Manschuk Ma
metowa" leben und arbeiten.

Die Kinder hängen ihr an den 
Lippen. Und wie ihre Augen 
glänzen! Besonders gespannt hört 
Lena Ignatowa zu. Die Lehrerin 
Walentina Weber erzählt. wie 
die ersten Neulanderschließer ein
trafen. Unter ihnen war ein 
stammer Junger Mann mit dem 
Goldenen Stern an der Brust: 
Held der Sowjetunion, ehemali
ger Panzersoldat Wadim Serge
jewitsch Mllowidow. Lena hebt 
stolz den Kopf: Das war ihr Groß
vater. Er wurde Leiter des er
sten Jugend-Traktoristentrupps. 
Die Mechanisatoren pflügten die 
Ursteppe für den neugegründeten 
Sowchos „Manschuk Mameto
wa"...

Vor 30 Jahren Ist das gewe
sen, schrecklich lange zurück, 
denn Mama hat erzählt, daß sie 
damals, als sie mit ihren Eltern 
nach Kasachstan kam. noch nicht 
mal In die Schule ging. Lena aber 
ist schon groß, sie geht In die 
2. Klasse. Sie weiß: Es gab da
mals weder das Dorf, noch das 
Gebäude der Sowchosverwaltuog. 
In dem Mama jetzt am Schreib
tisch sitzt und rechnet. Die Men
schen wohnten in Zelten. Auch 
diese schöne zweigeschossige 
Schule. In der Lena und ih
re Schulfreundinnen lernen, war 
noch nicht gebaut worden. Die 
Kinder mußten alle zusammen In 
einem Klassenzimmer sitzen... 
Davon spricht die Lehrerin.

Vor ihrem geistigen Auge 
taucht dabei Jene erste Schule 
auf. Sie bestand aus einem ein
zigen Klassenzimmer In einem 
provisorischen Zweifami 11 e n- 
wohnhaus. Valentine war Schul
leiterin und unterrichtete 15 Kin
der in der 1. und 3. Klasse und 
ihre Kollegin. Valentina Alexe- 
jewna Getmanskaja — in der 2. 
und 4. Klasse. Sie war auch ein 
Junges Mädchen, das erst die Mit
telschule absolviert hatte. Wieviel 
Mühe kostete es die Jungen Leh
rerinnen. bis alles bereit war, den 
Unterricht am 1. September 1955 
zu beginnen.

Jene Schüler gehören

Strelfzug In den Sowchos „Prl- 
Ischlmski". Diese Kontrollaktion 
ermittelte nicht wenig Mängel 
im Verbrauch und in der Aufbe
wahrung des Futters. Die Schul
digen wurden entsprechend be
straft. der Sowchosdlrektlon er
teilte man eine Frist zur Besel 
tlgung der Mängel. Eine große 
Hilfe erweisen die Mitglieder 
der Strelfzüge bei der organi
sierten Durchführung der Vieh
winterung, Aufdeckung der Män- 
Sel und ihrer Beseitigung. Beson- 

ers fruchtbringend ist die Ar
beit der Strelfzugbrigaden In den 
Sowchosen „Sowjetski", „Shda
nowski", „Sagradowskl", „Tscha
pajew", „Beresowski-, „Lesnol" 

- So wurden z. B. In 
Abteilung Nr. 3 des

ernste

U. a.
der .. . ..........- - o .... —
Sowchos „Sagradowskl" In der 
Arbeit der Futterküchen zrr.z'.z 
Mängel aufgedeckt. Bald darauf 
war die reibungslose Arbeit der 
Futterküche gesichert, die Kühe 
bekamen nur zubereitetes Futter 
und erhöhten Ihre Milcherträge.

Von der Effektivität der Ar
beitsmethoden der Volkskontrol
leure zeugt folgendes Beispiel. 
Im Sowchos „Petropawlowskf' 
ging man sehr verschwenderisch 
mit dem Futter um. Unter den Fü
ßen der Tiere lag da mehr Futter 
als In den Krippen. Darauf wur
den die Viehzüchter auch schon 
früher aufmerksam gemacht. Lei
der änderte sich daran nicht viel. 
Und nun kam die zweite Begeg
nung der Volkskontrolleurc mit 
den Melkerinnen und Viehzüch
tern. Dabei wurde nicht nur 
scharf kritisiert. Die Verletzer 
der Ordnung mußten den Ver- 
'ust begleichen. Die Volkskontrol 
'eure überwachen nicht nur die 
Aufbewahrung und den Futter
verbrauch. Sic prüfen den sani
tären Zustand der Farmen, die 
Bereitschaft der Feuerwehr, die 
Erhaltung der Tiere usw.

Veteranen und ihre
Nachfolger wirken zusammen

der zweiten Generation der Neu
landerschließer an. Das Ist zum 
Beispiel Natalla Wadimowna 
Ignatowa, die Mutter der klei
nen Lena. Sie lernte fleißig, ab
solvierte später zuerst die Fach
schule für Finanzwesen und dann 
die Zellnograder landwirtschaftli
che Hochschule. Gegenwärtig Ist 
sie Sowchosökonomln. Ihr Jünge
rer Bruder Michail wurde im 
Scwchos ..Manschuk Mametowa" 
geboren. Er konnte schon l-n 
reuen Schulgebäude lernen. Mi
chail dient jetzt in der Armee, 
will aber unbedingt Ins Heimat
dorf zurückkehren: Die Nachkom
men der Neulandpioniere haben 
sich der Scholle verschrieben.

Da wäre die Familie Pfaffen
gut. Alexander Pfaffengut und 
Christian Braun waren die er
sten Traktoristen des Sowchos 
„Manschuk Mametowa". Die 
Ländereien grenzten an die des 
Sowchos „Tschelkarskl". Von 
dort kamen diese beiden Mecha
nisatoren. noch ehe die zugerei
sten Neulanderschließer eintra
fen. Sie brachten die Wohnwa
gen von der Bahnstation Akmo
llnsk. beförderten Brennstoff und 
andere notwendigen Frachten. 
Später war Pfaffengut Leiter ei
ner Feldbaubrigade. Heute ar
beitet er In der Reparaturwerk
statt des Sowchos. Seine Frau Ist 
Rentnerin. Sie haben zwei Kin
der. Die Tochter wurde nach der 
Schule in einem Handelsbetrieb 
eingestellt, und der Sohn leitet 
das Gewerkschaftskomitee des 
Sowchos.

Christian Braun arbeitet nach 
wie vor mit Landmaschinen. Er 
zählt zu den besten Kombinefüh
rern. Seine Frau ist Lehrerin. Ih
re beiden Söhne sind lm Hei
matdorf geblieben. Viktor, der 
älteste ist Chefingenieur des 
Agrarbetriebs. Es ist wohl eine 
gesetzmäßige Erscheinung: Die 
Väter, schlichte Traktoristen, hat
ten die ersten Furchen als Neu
landpioniere mit Ihren DT 54 ge
zogen. die Söhne, zusammen mit 
dem Neulandbetrieb aufgewach-

Die Volkskontrolleure des Ge
biets arbeiten In engem Kontakt 
mit den Deputierten der örtli
chen Sowjets und mit der Öffent
lichkeit. Im Kampf gegen Män
gel und Rechtsverletzungen nut
zen die Patrouillen alle Mittel 
und Formen der mündlichen und 
der Sichtagitation, den „Komso
molscheinwerfer". Die Resultate 
der Kontrollaktionen werden In 
Wandzeitungen. Im Rundfunk 
und Fernsehen beleuchtet. Auf 
diese Welse werden die Werktä
tigen über die Tätigkeit der 
Volkskontrolleure und die Re
sultate der Kontrollaktionen In
formiert. Eine große Hilfe er
weisen den Organen der Volks
kontrolle die Spezialisten.

In der Arbeit der Volkskon
trolle gibt es leider auch Unter
lassungen. Einige Posten und 
Gruppen der Volkskontrolle sind 
noch passiv, sie wollen manchmal 
Ihre Beziehungen mit Landsleu
ten oder den Leitern nicht ver
derben. Nicht Immer werden die 
Schuldigen zur Verantwortung 
gezogen. Rechenschaftslegungen 
der Amtspersonen entgegenge
nommen. Eine große Unterlassung 
ist auch, daß die Aktivisten der 
Volkskontrolle selten aufgemun
tert werden.

Die Winterung der Tiere geht 
zu Ende. Jedoch die Not
wendigkeit der Hilfe der 
V o 1 k s k.o n t r o 11 eure bleibt. 
Sie müssen Ihre Kontroll
aktionen gemeinsam mit den Ak
tivisten und Vertretern der ge
sellschaftlichen Organisationen 
noch mehr verstärken, um die 
\ufgaben des vierten Planjahrs 
n allen Kennziffern zu erfül- 

■"n.
Anatol BECKER. 

Korrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Nordkasachstan 

scn. genossen Bildung und be
kleiden dort Jetzt verantwortli
che. leitende Posten. Viktor 
Braun und seine Mannen haben 
es heute mit ganz anderen, mo
dernen Maschinen zu tun, doch 
die Liebe zum Beruf des Acker
bauern, das hohe Pflichtgefühl 
übernahmen sie von ihren Vä
tern, die vor 30 Jahren hier die 
Steppe urbar gemacht hatten. 
Und auch die Väter selbst blie
ben nicht hinter der zweiten Ge
neration zurück.

„Ich kam mit Grundschulbll- 
dung aufs Neuland". erzählt 
Alexei Rodionow. „Das war im 
März 1955. Damals arbeitete 
Ich als Traktorlstengehllfc In 
der Brigade Nr. 1 von Alexander 
Pfaffengut. Im nächsten Jahr 
besuchte ich einen Lehrgang für 
nichtspezialisierte Mechanisato
ren. später übertrug man mir die 
Leitung der Reparaturwerkstatt. 
Gleichzeitig besuchten meine 
Fron und Ich die Abendschule."

Die Familie Rodionow wurde 
wie viele andere lm Neuland 
gegründet. Alexej heiratete 1959. 
Seine Frau Rlmma stammte aus 
dem Gebiet Jaroslawl, er selbst 
— aus dem Gebiet Iwanowo. 
Doch ihre Dörfer waren dort nur 
4 Kilometer voneinander entfernt 
gewesen, da waren sie gewisser
maßen Landsleute. Das freute 
sie. Für die zweite Generation 
der Neulandbewohner spielt der 
frühere Wohnort Ihrer Vorfahren 
keine Rolle mehr, ebenso wie die 
Zugehörigkeit zur 
Nationalität. So hat ...... _
xejewltsch, der Sohn von Rodion 
und Rimma unlängst Rauschan 
aus dem Aul Sehnet geheiratet. 
Sie ist Wägemeisterin, während 
Ihr Mann ein Traktorist und 
Fernstudent an einer landwirt
schaftlichen Fachschule Ist. Ihr 
Zuhause ist das Dorf, das ihre 
Eltern einst mitgründen halfen.

Die erste Hochzeit unter den 
Neulanderschließern feierten da
mals Iwan und Alla Stepanows. 
Ihre Kinder haben die Mittel
schule lm Sowchos ..Manschuk 
Mametowa“ absolviert, und ar
beiten alle in diesem Dorf. Na
tascha und Anja sind Tierzüchte
rinnen, sie pflegen die Kälber 
gleich Ihrer Mutter. Nina studiert 
und wird In ihr Heimatdorf als 
Ökonomin zurückkehren. Ludmil
la hat eine Fachschule absolviert 
und ist Sowchosbuchhalterln. 
Iwan Stepanow steuert wie früher 
einen Schlepper. Der Neuland-

jewelllgen 
Vitali Ale-

Ludmilla Kasanzewa (im Bild) ist Fräser in der mechanischen Abtei
lung Ki. 6 der Produktionsvereinigung „Pawlodarer Lenin-Traklorenwerk" 
Das Kollektiv der Abteilung, in der sie arbeitet, produziert Massenbe
darfsartikel. Ludmilla Kasanzewa rechtlertigt bereits vierzehn Jahre ihren 
hohen Ruf als Kommunistin.

s ' ‘Hz Foto: Wladimir. Bugajew

Diskussionsthema: Schulreform

Mehr Vertrauen
Der Entwurf der Schulreform 

Ist uns Lehrern so recht aus dem 
Herzen gesprochen. Es ist erfreu 
lieh, daß sich das ZK der KPdSU 
mit dem ganzen Sowjetvolk übe 

| Fragen der Schulreform berät.
Bisher wurde die Rolle des 

Klassenleiters unterschätzt. Das 
führte schließlich dazu, daß sich 
mehrere Lehrer von der Klassen- 

j leltung einfach lossagten. Es wä
re ratsam, dem Klassenleiter we
niger Stunden zu geben und sei- 

| ne Entlohnung wesentlich zu er- 
I höhen.

Die Verbindung zwischen Schu
le und Betrieb muß auch wesent
lich gefestigt werden. Die Schu
le und der Betrieb müssen gegen
seitige Verpflichtungen überneh
men.

Die Schüler aus der Mittel
schule Nr. 92 von Akbulak hel
fen viel lm Sowchos „Aksai", In

In engem
Den Entwurf des ZK der 

KPdSU „Hauptrichtungen der 
Reform der allgemeinbildenden 
und Berufsschule" unterstützend, 
tragen die Lehrer. Aktivisten 
der Produktion sowie Eltern. Er
zieher und Vertreter der C ffent- 
llchkelt durch Ihre.konkreten Vor
schläge und Ergänzungen zur 
Ausformung dieses wichtigen 
Dokuments wesentlich bei. Heute 
Ist es Jedem klar, daß die Schu
le gebildete, selbständige. J— 
kende und sachkundige ___
sehen heranbilden muß. die nicht 
nur gediegene Kenntnisse besit
zen. sondern auch auf die prakti
sche produktive Arbeit vorberel-

den- 
Men-

Das Vorbild 
der Deputierten

Der Sowchos „Burlukski'* im 
Rayon Wolodarskoje hat den Jah- 
rcsplan im Milchverkauf an den 
Staat'bercits im Oktober bewältigt. 
Eine große Rolle spielte dabei der 
Deputiertenposten der Milchfarm ir 
Aksionowka, an dessen Spitze du 
Melkerin Valentine Schuchart steh 
Der Deputiertenposten besteht au 
drei Personen Seine Mitglied' 
überwachen streng die Einhaltu: 
der Arbeits- und Plandisziplin. B 
sondere Aufmerksamkeit schenke 
sie der Zubereitung und dem rati- 
nellen Verbrauch von Futter. Stän 
dige Prüfungen und Kontrollmel 
ken gestatten cs, die Mängel recht
zeitig zu beseitigen. Auch das per
sönliche Beispiel hilft. Die Depu
tierte Schuchart hat im Laufe des

Pionier hält mit der zweiten Ge
neration Schritt. Er 19t Träger 
des Ordens „Ehrenzeichen", der 
Lenln-Gedenkmedaille und der 
Medaille ..Für Neulanderschlie
ßung."

Als Begründer des Neuland
dorfes halten viele dieser Men
schen es für Ihre Pflicht, zu des
sen Verschönerung auch weiter 
beizutragen. So traf Ich einmal 
sommers die Rentnerin Natalla 
Fjodorowa unter den Sowchos- 
arbeltern. die Pappeln und 
Akaziensträucher pflanzten. Ich 
hatte die ehemalige Farmleiterin 
zu Hause aufsuchen wollen, doch 
man sagte mir, daß Natalla Mi
chajlowna Ihre gesellschaftliche 
Arbeit nicht aufgibt.

Ich hatte sie 1955 als Leite
rin der ersten Sowchoskantlne 
kennengelernt. Diese war damals 
In einem Eisenbahnwagen, der oh
ne Räder dastand, eingerichtet 
worden. Natascha, eine flinke 
Junge Frau, sorgte für gute Be
köstigung der Mechanisatoren. 
Einen von ihnen. Valentin Fjo
dorow heiratete sie später, und es 
gab eine lustige Komsomolzen
hochzeit. Valentin Fjodorow 
stammte aus Leningrad. Als klei
ner Junge mußte er während 
des Krieges die schwere Blocka
de durchmachen, die viele Kin
der bekanntlich nicht überleb
ten... Heute Ist Kasachstan die 
Heimat des im Sowchos „Man- 
schuk Mametowa-- geachteten 
Mechanisators. Auch er hatte 
sein Scherflein dazu beigesteuert, 
daß der Neulandsowchos schon 
lm zweiten Jahr seines Bestehens 
für die Getreideproduktion 1.5 
Millionen Rubel Reingewinn 
buchen konnte.

...Die Werktätigen des Sow
chos „Manschuk Mametowa" ar
beiten angespannt. um zur Er
füllung des Lebensmittelpro
gramms beizutragen. Die Wel
zensorten „Zellnnaja 21" und 
..Saratowskaja" geben relativ 
stabile Erträge. Doch auch un
gelöste Probleme gibt es. Vor al
lem mangelt es an Mineraldün
ger. Die Brache sollte nicht nur 
10 Prozent ausmachen, wie das 
heute der Fall Ist. Man will sie 
Jetzt auf 18 Prozent bringen und 
die Struktur der Ländereien 
weiter vervollkommnen. Das 
zehnte Planlahrfünft hatten die 
Sowchosarbelter mit Gewinn ab
geschlossen.  

dein sie im Gemüsegarten und 
auf der Tierfarm fleißig arbeiten. 
Wäre es denn nicht besser, wenn 
ler Sowchos der Schule einen 

Traktor, einige Landmaschinen 
und ein Stück Land zur Verfü
gung stellte? Dann würden sich 
die Schüler Im Maschinenkunde
unterricht nicht anhand von Pla
katen und Bildern mit dem Trak
tor und dem Pflug vertraut ma
chen. Vielleicht würden sie da
durch auch viel mehr Interesse 
am landwirtschaftlichen Prakti
kum finden? Noch besser wäre es. 
wenn sie den ganzen Zyklus die
ser Arbeiten von der Saat bis 
zur Ernte auf ihrem Schulfeld 
mit eigener Technik und unter 
Leitung eines erfahrenen Fach
mannes durchführen könnten.

Jakob WIRACHOWSKI. 
Arbeitsveteran

Gebiet Alma-Ata

Kontakt
tet sein müssen. Nur solche Men
schen sollen am Aufbau des Kom
munismus teilnehmen.

Diesen Gedanken äußerten 
die Eltern auf der Versammlung 
fm Kolchos „Krasny Pachar“. 
Es wurde betont, daß in der 
Arbeitserziehung der Kinder die 
Schule mit dem Elternhaus sowie 
nit der Öffentlichkeit und den 
trbeltskollektiven in engem Kon
akt Zusammenwirken muß.

Alexander QUINDT. 
Arbeitsveteran. Lehrer an 
der Landwirtschaftlichen Be
rufsschule Nr. 5 in Jalssan
Gebiet Aktjublnsk

Jahres über 3 000 Kilogramm Milch 
je Kuh erhalten.

Irn Gebiet Koktschetaw wirken 
auf den Farmen 438 Deputierten
posten, die fast 1 500 Personen ver- 
■inen. Das sind hauptsächlich 
lenschen, die unmittelbar in der 
'oduktion tätig sind.
So steht auf der Schaffarm des 
wchos .Kairatski" Im Rayon Wi- 
hinowo der Schäfer Orynbassar 
Panow an der Spitze des Depu- 
Henpostens. Die Herden befinoen 

hier in tadellosem 7>i«tend.
Leiterin des Deputienenpostens 

.ul der Milchfarm des Sowchos 
Priwolny". Rayon Rusajewka, Ist 

die Melkerin Therese Knödel
Jewgeni KUCHTA
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Neue Verse von Reinhold LEIS'

An die Dichter
Ermüdet nie. 

wie aus hartem Stein 
Erkenntnisfunken zu schlagen. 
Ein Dichter hört auf.

Dichter zu sein, 
wenn er aufhört, 

die Wahrheit zu sagen.

Ermüdet nie,
mit flammendem Wort 

das Böse ringsum anzuklagen. 
Bis Jedes Unkraut *
Schont die Flur, die um 

die Stadt 
sich lm Bogen zieht.
Tötet nicht das grüno Blatt 
und das Drosselllcd.
Jeder See und Jeder Teich, 
rings vom Ried umraunt. 
Ist dem schönsten Wunder 

gleich, 
das man gern bestaunt.
Jeder Habicht, der lm Bläu 
seine Kreise zieht.

Dein Kind
Es steht lm Licht, von Sonnenschein umloht, 
es weiß noch nichts vom nuklearen Tod.

Es schaut unwissend noch sein Augenpaar, 
es blaut der Himmel noch so hell und klar.

Es faßt noch nicht den Sinn des Wortes Tod. 
es haßt noch nicht den Krieg, der es bedroht.

Es steht lm Licht von Sonnenschein erhellt, 
verrätst du es, dânn birst die ganze Welt.

Ich nehme alles mit der Seele auf.
Ich nehme alles mit der Seele auf — 
die Flut des Bachs in seinem schnellen Lauf, 
des dunklen Waldes Unermeßllchkelt, 
die Flüchtigkeit der schnellebigen Zelt, 
des Donners Grollen und des Windes Hauch, 
die Blütenpracht am grünen Rosenstrauch. 
Ich nehme alles auf. was mich umgibt.
ich bin in diese Welt voll Licht verliebt.

Ich fange alles mit der Seele ein — 
das Donnergrollen und den Sonnenschein, 

das Seufzen eines Baumes, den man fällt, 
den Mevchelschuß, der durch die Stille gellt. 
,den Blick des Rehs, der um Erbarmung fleht, 
das Glück des Sees, vom lauen Wind umweht. 
Ich nehme alles auf mit wachem Sinn, 
well ich ein Mensch, ein Erdenbürger, bin.

Wandelin MANGOLD

Der Sonne Segen
Stilles warmes Frühlingswetter 
ändert gänzlich die Natur.
Zweige kriegen grüne Blätter.
Junges Gras bedeckt die Flur.
Es verwandelt alle Gärten, 
schmückt mit Blumen Strauch und Baum.
Ist der Frühling gegenwärtig, 
träumt man schon den Sommertraum.

Nikolai GODINA

Oie Sprache der Liebe
Wir verlernen a Imähllch 
die geheimnisvolle Sprache 

der Liebe. 
Ich spreche flüsternd von 

den Sternen, 
aber du verstehst mich nicht. 
Ich schenke dir Blumen, 
aber das freut dich nicht. 
Küssen will Ich dich, 
und du: „Laß mich in Ruhe! 
Ich bin so müde heute.
Ich bin dazu nicht aufgelegt..." 
Und einstmals war es 

die einzige Sprache, 
die wir sprechen konnten.

A
Ich beneide 
kleine Kinder und alte Leute: 
Die ersten lügen nicht.
well sie es noch nicht können, 
die zweiten — well 
sie es nicht mehr brauchen.

Deutsch von Robert WEBER Handelnd« Personen:
Boris Wladimirowitsch TARANOW — Professor, 60 Jahre alt. 

Nikolai Stepanowitsch BORSENKO — Hauptmann, 22 Jahre alt. 
Sofia Viktorowna MOLEWA — Krankenschwester, so Jahre alt. 
Anjute — 16 Jahre alt.

Oswald PLADERS

Einst und jetzt
Als Kind wollte Ich 
nach kurzem Spaziergang 
nach Haus.
Mich führte meiner Mutter 

Hand.
Nicht merkt' ich mir 

die Wege.
Als meine Mutter gegangen — 
mußte Ich mir den Weg 

nach Hause 
allein suchen.
Wie oft bin ich 
auf falschen Wegen 

herumgeirrt. 
Nicht fragt mein Jung mich 

heut: 
Ist's bis „tu Hause" 
noch sehr weit? 
Ist das nicht gut?
Für Ihn kommt auch die Zelt, 
daß er den Weg nach Hause 
selbst muß finden.
Als Ich Ihm das gesagt, 
mein Junge hat da 
selbstbewußt gelacht: 
„Ich setz' mich in die U-Bahn 
und laß mich 
zur Komsomolskaja-Statlon 

fahren, 
dort steig Ich aus 
und bin zu Haust" 
Wie anders war's noch 
in meinen Jungen Jahren!

Im Keime verdorrt, 
müßt Ihr 

das Äußerste wagen.

Ermüdet nie.
sei des Dichters Los 

auch noch so schwer zu 
ertragen.

Nur Jener Dichter
Ist wirklich groß, 

der den Mut hat. 
die Wahrheit zu sagen.* *

jede Blume, die im ’fa. 
morgens früh erglüht.

Jeder Grashalm Im Revier, 
den ihr heut nicht knickt, 
ist ein schöner Gruß, den Ihr 
an die Zukunft schickt.

Denn die Nachwelt, sie 
braucht auch 

wie der Mensch sxm heut 
reine Luft und einen Strauch, 
der das Auge freut.

Nur im Traum
Nur im Traum hör ich dein helles Lachen, 
nur im Traum

seh ich dich immer wieder. 
Abends schließe Ich die müden Lider, 
•m im Edengarten zu erwachen.

Ohne Dornen sind die Wunderrosen, 
die in diesem Gärten glutrot prangen. 
Und ich halte dich wie einst umfangen, 
um nach Herzenslust dich zu liebkosen.

Traum und Wirklichkeit sind nicht zu trennen. 
Zelt und Raum — ein leeres Wortgebimmel. 
Du erhebst mich in den siebten Himmel 
durch die Küsse, die berauschend brennen

aut dem Mund, dem du sie nicht mehr gönnst...

Plötzlich haucht vom rauhen Norden 
Kälte übers grüne Land.
Graue Wolken, ganze Horden, 
läßt der Wind aus seiner Hand.

Oberfällt die zarten Blüten, 
zerrt am schwachen Jungen Laub, 
unterbricht der Vögel Brüten — 
manches unterliegt dem Raub.

Blütenstaub streut allerwegen, 
alle Schönheit ist dahin, 
bis die Sonne, wie ein Segen, 
wieder spielt Im Blättergrün.

weinbinder Frühling
Die Bäume regen ihre 

Schwingen, 
gezackte Blätter brechen vor. 
Durch meine Brust zieht mir 

ein Klingen.
Ich labe mich am Blumenflor.

Von grünen Farben. Duft 
und Klängen 

wird es mir himmlisch wohl 
zumut, 

der Vögel lustige Gesänge 
berauschen wie Musik mein 

Blut.
Was Jauchzt und singt In 

meiner Seele?

Lew
SINELN1KOW Gib ihr den Namen Lena

Bühnenstück in einem Akt

Ein Krankenzimmer in einem 
Moskauer Spital. Die Fenster sind 
verhängt. Blaues Licht. Au/ einem 
Bett schläft Borsenko. In einem 
Sessel sitzt zusammengekauei t 
Anjuta. Sie ist schmächtig, blond, 
fast noch ein Kind. Sie döst. Ta
ranow tritt ein Er ist schlank, trägt 
einen weißen Kittel. Graues Haar. 
Leise t'itt er ans Bett. Legt die 
Hand auf Borsenkos Stirn, dann 
nähe’t er sich Aniuta, stretcht ihr 
liebevoll übers Haar.

Taranow: Goldblond. (Er be
zwingt mit Mühe seinen Schmerz). 
Solche Locken hattest auch du. mein 
Enkelehen...

(Er legt die Hand au/s Herz. 
Schwerfällig geht er einige Schrine 
der Tür zu, sinkt auf einen Stuhl. 
Nimmt aus der Tasche ein Stück
chen Zucker und ein Fläschchen 
mit Herztropfen, tropft auf den 
Zucker, steckt thn in den Mund. 
Borsenko stöhnt im Schlaf. Tarn- 
now versteckt das Fläschchen in der 
Tasche, tritt ans Bett).

Taranow: Er schläft. Auch Anju
ta Ist eingesehlummert. Vielleicht 
Ist alles nur ein schlimmer Traum? 
(Fieberhaft sucht e' in der Tasche 
holt ein Stück Papier hervor). 
Nein, leider nicht... (Er tollet das 
Blatt auseinander). Den Heldentat... 
(voll Schmerz) Lena, Lenchen, und 
plötzlich tot. Ich kann es nicht fas
sen. (Tritt leise zu An/uta, bleibt 
stehen). Sie hatte gerade solche

Gut und besser
Es ist gut. auf Asphalt zu gehn 
in festen Stiefeln und

Schuhen.
Es ist gut, die Natur zu sehn 
auf dem Bildschirm 

der Fernsehtruhen.

Es Ist besser, barfuß zu gehn 
über Gräser 

der Blumenwiesen.
Es ist besser, statt fernzusehn, 
die freie Natur zu genießen.

Was wir uns wünschen
Die Knospe soll ausschlagen, 
das Land reiche Frucht tragen.

Im Teich soll ein Fisch leben, 
im Himmel ein Vogel 

schweben.

Ich möchte
Ich möchte ein Baum sein, 
der dich grün überdacht.
Ich möchte dein Traum sein, 
der dich glücktrunken macht.

Ich möchte die Welle sein, 
die dich zärtlich umspült.
Ich möchte die Quelle sein, 
die bei Hitze dich kühlt.

Ich möchte dein Schatten sein, 
der dich niemals verläßt, 
und muß nur die Matte sein, 
die mit Füßen du stößt.

Was Ist es, was In mir 
erglüht?

Das, was vor allen len 
verhehle, 

ergreift am tiefsten mein 
Gemüt.

Erfrischend Ist 
die Abendkühle, 

doch auch sie — das sage 
offen Ich — 

löscht die Glut nicht, die ich* 
in mir fühle, 

seit die Liebe In mein Herz 
sich schlich.

Locken, mein Enkekhen.
An/uta: (Reibt sich die Augen 

aus. Verschlafen). Sind Sie'», Boris 
Wladimirowitsch?

Taranow: Ja, ich bin's. Wie geht 
es dem Kranken? Ist er immer noch 
so aufgeregt?

An/uta: Er ist furchtbar aufge
regt. schrecklich.

Taranow: Hat er auf das Tele
gramm geantwortet?

An/uta: Nein.
Taranow: Das ist schlimm.
Aniuta: Ist es denn so wichtig, 

daß er antwortet, Boris Wladimiro
witsch?

Taranow: Es steht schlimm um 
Ihn. wenn ihn die Nachricht, daß er 
letzt ein Töchterchen hat, ao kalt 
läßt. Ihm steht eine schwere Ope
ration bevor. Der Ausgang hängt 
In vielem von der Stimmung des 
Kranken ab. (An/uta blickt ihn 
verwundert an). Was hast du, Mäd
chen?

An/uta: (Reibt sich nochmals die 
Augen aus). Vielleicht sehelnt's mir 
nur so... Sie sind ja ganz. Ja ganz 
grau geworden?

Taranow: Natürlich sehelnt's dir 
nur so, weil du eben erst aufgc- 
wacht bist. Schlaf weiter Mädel. 
(Taranow ab. An/uta döst ein. 
Stille).

Borsenko: Wasser! (An/uta hört 
ihn nicht). Wie oft muß Ich denn 
bitten? Wasser! (An/uta springt 
auf, läuft zum Nachttisch. Hier

Elsa ULMER

Sie trommelt: Leben!
Siedende Wolken.
Heißer Regch. 
Sommerhitze und Qual. 
Doch die Feuchtigkeit 
trommelt: Lebenl 
sie hüllt die Erde 
In einen dunklen Schal. 
Ich denke verwundert: 
das Sein!
Wo ist es geboren? 
Wo wird es gelehrt? 
Jahrtausende Junges 
Antllz der Mutter... 
als Regenschauer 
heut' nledergéhtl

Das Haus soll fest stehen, 
die Erde nicht untergehen.

Rosa 
PFLUG

endlosen 
weiten scheint der Himmel’ so 
hoch und unberührt wie sonst 
nirgendwo. Herrlich sind die 
Frührotstunden zur Zelt, wenn die 
glücklichen Schulabgänger Hand 
in Hand durch die Straßen wan
deln und mit frohen Liedern am 
Flußufer oder am Feldrain den 
anbrechenden neuen Tag begrü
ßen.

„Guten Morgen, Sonnei" 
„Guten Morgen, Leute!" 
Verhallt ist das letzte Klingel

zeichen. zurückgelegt sind die 
kurzen Pfade der Kindheit. Die 
Jungen und Mädchen betreten 
den Kreuzweg der Jugendzeit, 
von woaus viele ungemein stelle 
Trakte in die reifen Lebensjahre 
führen.

Jana Wilde hat Ihr Abitur mit 
lauter Fünfen gemacht und hätte 
getrost ein beliebiges Institut 
beziehen können, aber sie blieb 
Im Kolchos und wurde Melkerin. 
Schon immer wollte sie einen Be
ruf meistern, wo man mit den 
Händen etwas schafft. Mit dem 
Kopf muß man Ja heute ohnehin 
überall arbeiten, ist doch klar 
wie dicke Tinte. Janas Eltern hat 
ten eigentlich ganz andere Pläne 
bezüglich ihrer Jüngsten Tochter. 
Sie sollte Hochschulbildung be
kommen und In der Stadt arbei
ten. sollte es besser haben wie die 
Eltern, Doch Jana wollte nicht 
bequem leben. Ein bequemes Le
ben wäre Ihr Zu langwellig ge
wesen. Sie war lebensfroh und of
fen. konnte sich selbst korrigie
ren und suchte die Fehler nicht 
erst bél den anderen. Wenn sie 
eine Meinung äußerte, dann mein
te sie das auch so. Trotz eines 
leichten Anflugs von schwärme
rischer Weichheit, suchte sie das 
Risiko, vielleicht auch etwas 
Abenteuer, wollte sich überall 
selber durchboxen, kurz: Sie such
te Möglichkeiten zur Bewährung.

So kam Jana am nächsten Tag 
nach der Schulabschlußfeier Ins 
Kontor und legte dem Kolchos
vorsitzenden ein Gesuch vor.

„Ich will Melkerin werden. 
Kann schon ganz gut mit dem 
Apparat umgehen. Und die Kühe 
liebe Ich von Kindheit an", sag
te sie ernsthaft.

Zufrieden schmunzelnd, schrieb 
der Vorsitzende mit großen akku
raten Buchstaben quer über Ihr 
Gesuch: bewilligt.

..Dumme Gans, die du bist!" 
herrschte Nina die Schwester an, 
als diese nach Hause kam und 
Ihre Entscheidung mlttellte. 
„Mich haben sie wiederholt auf 
die Farm locken wollen, haben 
mir goldene Berge versprochen. 
Aber Ich bin auch nicht ohne. 
Weiß gut. wie es den Melkerin

steht eine Karaffe mit Wasser und 
einige Fläschchen mit Medizin. Sie 
gießt Wasser ins Glas, reicht es 
Borsenko).

Borsenko: Das Wasser ist warm. 
Weshalb ist das Wasser warm, wes- 
halb? (Er gießt das Wasser auf 
den Fußboden). Bring mir Wasser 
aus der Wasserleitung.

Anjuta: Das geht nicht, Genosse 
Hauptmann, wir haben nur abge- 
koclites Wasser In allen Kranken
zimmern.

Borsenko: Aus der Wasserlei
tung!

Anjuta: Der Professor hat es ka
tegorisch verboten.

Borsenko: Ruf den Professor!
An/uta: Genosse Hauptmann, Sic 

dürfen sich nicht so anfregen. Sie 
sollen doch nicht so schreien (Bor
senko versucht sich au/zurichlen). 
Sic dürfen nicht aufstehen!

Borsenko: „Sic dürfen nicht!" Be
ständig bekomme ich es zu hören, 
dieses „Sie dürfen nicht!" Verflucht 
soll es sein!

An/uta: (Zieht am Fenster den 
Vorhang auf, es dämmert).

Borsenko: Hast wohl die ganze 
Nacht hier im Sessel verbracht?

Anfuta: Ja.
Borsenko: Schalte das Licht ausl
(Anfuta knipst das Lieht aus). 

Weshalb hat man mich hierher ge
legt?

Anfuta: Eine Verfügung des Pro
fessors. Am Fenster rieht's.

Borsenko: Mir gefällt es aber 
nicht. (Er richtet sich wieder au/), 
So hilf mir doch!

An/uta: Sie bleiben ganz ruhig 
liegen!

Borsenko: Und ich sag. hilf mir! 
An/uta: Sie müssen aber liegen, 

verstehen Sie dochl

Aprillandschaften Fotos: Vitali Sobrowin

Schwestern
nen lm Kolchos geht. Die müssen 
doch Immerzu lm Trab seinl"

„Als ob du weniger lm Trab 
wärst. Nach Klimbim natürlich", 
unterbrach Jana die ältere Schwe
ster.

„Manche BurJonka gibt zwei 
Eimer Milch auf einmal, gemol
ken wird aber dreimal am Tag, 
und die Gruppen sind groß. Das 
verlangt dir ganz schön was ab, 
Mädelchenl Was Ich dir noch 
sagen wollte."

„Und das ist nun auch nicht 
gerade weltumwerfend, was du 
sagst", ruft Jana ungeduldig da
zwischen. „Müßtest du nicht eine 
Metamorphose durchmachen und 
der neuen Lebensform Rechnung 
tragen."

„Ich bitte dich, rede keinen 
Stuß. Jankal Bin kein Packesel 
wie du. lasse mich nicht beladen. 
Möchte aber schneller elngefan- 
Sen sein In ein dichtmaschiges 

'etz der Ehe."
„Na. von wegen Elngefangen- 

selnl Du stellst doch selbst deine 
Netze aus. Hast den Peter Lindau 
längst umgarnt", pariert Jana 
und sieht Nina mit offenem her
ausforderndem Blick an.

Es Ist erstaunlich, wie Gereizt
heit anstecken kann. Zwischen 
den Schwestern liegt eine tolle 
Spannung, und Nina kriegt vor 
Arger rote Flecke am Hals. Ihre 
blauen Augen werden hart und 
abweisend. Sie steht vor dem 
großen Wandspiegel, kämmt Ihr 
üppiges rotblondes Haar und ver
merkt schadenfroh, daß sie lm 
Vergleich zu Jana ausgesprochen 
hübsch Ist. einfach totschick in 
den hautnahen hellblauen Jeans 
und in der luftigen Bluse. Auch 
der Achatschmuck steht Ihr gut, 
und die weißen ebenen Zähne 
glänzen wie Perlen.

„Gell, das ärgert dich, daß 
Petruscha mich Hebt und nicht 
dich", sagt Nina überheblich und 
triumphierend.

Hier würde Jana gern etwas 
einwerfen, aber sie beißt sich 
auf die Lippen und hütet sich, 
mit einem Schwupp eiskalter Iro
nie die Schwester noch mehr zu 
reizen. Nina muß immer das letz
te Wort behalten. Sie Hebt es, 
wenn alle In der Familie sich Ih
rem Willen fügen: der Vater, die 
Mutter, die Schwester.

Nina machte den Eltern seit 
Jeher mehr Sorgen als Jana, und 
oftmals fragten sich die Eheleute, 
woher wohl Ihre Älteste diese 
Überheblichkeit, dieses Trachten 
nach Wertsachen, diese Gleich
gültigkeit zur Arbeit hat? Sie, 
die Eltern, haben Ihren Töchtern 
nie ein schlechtes Beispiel gege
ben. Sie waren unter denen, die 
vor Jahrzehnten nach Kasachstan

nur

ihr

Die

Borsenko: (Er sinkt aufs Kissen 
zurück). Ein Kindergarten, kein 
Spitall

Anjuta: Ich bin gar nicht so 
klein, wie es scheint. Ich bin schon 
sechzehn. Nur sehr müde bin ich.

Borsenko: Geh doch nach Hause! 
An/uta: Sobald Sofja Viktorow

na kommt...
Borsenko: (erhebt die Stimme). 

Weshalb laßt ihr mich keinen Au
genblick allein1

Anjuta: Schauen Sie mich nicht 
so an!

Borsenko: Ich kann es ja 
noch einen Tag.

An/uta: Der Professor sagt, 
Leben sei schon außer Gefahr.

Borsenko: (Schmerzerfüllt) | 
Augen!

An/uta: Es ist möglich, daß auch 
die Augen.

Borsenko: Eins gegen hundert, 
wie der Professor auf Lateinisch 
sagte. Wie sollte er auch darauf 
kommen, daß der Soldat vor dem 
Krieg an der Kiewer Universität 
Latein studiert hat. Kannst du das 
Verb „sehen" konjugieren?

An/uta: Na, gewiß dochl 
Borsenko: Bitte, konjugiere es dann!

An/uta: Nikolai Stepanowitschi
Borsenko: Konjugiere! Du bist 

doch da, um jede Bitte des zukünf
tigen Invaliden erster Klasse zu er
füllen. Na. los!

An/uta: Warum quälen Sie sich 
und mich?

Borsenko: Geh dannl
An/uta: Ich darf Sic nicht allein 

lassen. Sobald Sofja Viktorowna 
kommt, geh Ich. (Pause) Wenn Sie 
ein Telegramm atifgeben wollen 
besorge ich das für Sie, wenn ich 
nach Hause gehe.

Borsenko: Nach der Operation 
Entweder ich schreibe das Tele
gramm selbst oder ihr gebt es ohne 
mich auf. (Er sucht unter der Mu- 
träte, erregt). Wer hat mich um
gebettet? 

kamen, um die Steppe urbar zu 
machen. Sie arbeiteten beide auf 
Traktoren, halfen die ersten 
Zelte aufbauen. Tag um Tag, 
Jahr um Jahr leisteten sie gewis
senhafte harte Arbeit auf dem 
Neuland. Wie entbchrungsvoll 
war das Leben Im Frühjahr 
1954... Und nie haben sie ge
klagt, nie gezweifelt. Später wa
ren sie dann bestrebt, Ihre beiden 
Kinder zu arbeitsamen, ehrlichen 
Menschen zu erziehen. Woher 
also diese Vornehmtuerei bei ih
rem schönen großen Kind? Be
harrlichkeit. Ausdauer, Zielstre
bigkeit sind nicht Ninas Stärke. 
Den Eltern Ist es nicht gelun
gen, ihr Achtung beizubringen 
vor der Mühe, dem Fleiß und 
dem Ergebnis, die In jeder Tä
tigkeit stecken...

Ein Tag vergeht, ein zweiter, 
ein dritter. Ein Monat vergeht, 
ein zweiter, ein dritter. Wenn 
Jana morgens zur Arbeit eilt. Ist 
cs noch fast dunkel, nur ein 
schmaler blaßgrauer Lichtstreifen 
am Horizont. In der Farm Ist es 
hell, sauber, geräumig. Die Mel
kerinnen in weißen Kitteln und 
weißen Kopftüchleln. Weiße 
Handtücher über der Schulter. Die 
Burjonkas, Sorjankas — und wie 
sie alle noch helßenl — kommen 
und nehmen das Straucheln, das 
vertrauliche Zureden der Melke
rinnen als etwas Selbstverständ
liches hin. es Ist Ihnen bekömm
lich, tut Ihnen merklich wohl. 
Gefäße Schleppern und kleppern, 
schäumend läuft die Milch durch 
dünne Glasröhren in große Be
hälter, wird filtriert, abgekühlt 
und fließt in die danebenstehenden 
Zisternen. Saubere gelbe Tank
wagen mit der roten Anschrift 
„Moloko" transportieren die 
Milch zu den Konsumenten.

Mögen die elektrischen Melk
anlagen noch so gut funktionie
ren — In Jedem Falle wird ma
nuell nachgemolken. Das fordert 
Kraft, Ausdauer, Geduld und 
Können. Die Lteferungspläne sind 
hoch. also ist Jeder Tropfen 
Milch teuer. Klappt mal was 
nicht bei Jana oder bei Ihren 
Kameradinnen, springen die Best
melkerinnen ein. stehen mit Rat 
und Tat zur Seite, vermitteln Er
fahrungen. Eine für alle, alle für 
eine! Gearbeitet wird beharrlich, 
zielstrebig und planmäßig. Ein 
guter Plan schafft alles — auch 
Freizeit...

Spätherbst. Erntefest. Nach 
den FeierUchkelten Konzert und 
Tanz lm Klub. Blasorchester. 
Schallende Heiterkeit, Jubel und 
Trubel. Heiße Rhythmen dröhnen 
über den Köpfen, alles wirbelt, 
poltert und scherzt.

„Damenwalzerl" ruft der Klub-

An/uta: Der Sanitäter, Sofja Vik
torowna und ich.

Borsenko: Wo ist... (verstummt. 
Schaut sie aufmerksam an).

Anjuta: ich verstehe Sie nicht, 
Nikolai Stepanowitsch.

Borsenko: Dort unter der Matra
ze...

An/uta: Wir haben nichts ge
funden.

Borsenko: Sieh mal nachl
An/uta: (Sucht unter der Matra

ze). Hier ist ein Paket.
Borsenko: (Erleichtert) Gut. laß 

es dort liegen! Oder nein, gib es 
herl

An/uta: (Holt das Paket hervor). 
Ist das aber schwer. (Sie betastet 
das Paket).

Borsenko: Gib es doch endlich 
her!

An/uta: (voll Schreck) Nein, Sic 
bekommen es nicht I

Borsenko: Anjutal
An/uta: Nein, nein! Sie bekom

men es nicht! (Borsenko versucht 
sich aufzurichten) Nikolai Stepano
witsch!

Borsenko: Gib mir mein Paket, 
oder ich stehe auf!

Anfuta: Das dürfen Sie nicht’ 
(Sie läuft auf ihn zu. legt seine 
Füße aufs Bett. Er ringt ihr das 
Paket ab.)

Borsenko: (drohend) Aber nie
mandem ein Wort!

An/uta: (weint) Ich werde es 
sagen. Ganz bestimmt. (In der Tür 
erscheint Taranow).

Taranow: Was ist hier los? War
um weinst du. Anjuta?

An/uta: Er hat unter der Mairn- 
(Borsenko hebt drohend die 

Hand).
Taranow: Na, was ist? (zu Bor 

senko) Wicdcrinal ein Anfall 
schlechter Stimmung? Sie haben ja 
ein ausgezeichnetes Talent, die 
Menschen zum Weinen zu bringen. 
(zu An/uta) Geh. mein Kind’ 
(Nimmt sein Taschentuch und 

re...

lelter Ins Mikrophon. Die Mä
dels schießen hoch von ihren 
Plätzen, manche kommt vor Elle 
jählings außer Rand und Band: 
beeilst du dich nicht, kriegst 
du keinen Tânzpartnerl Nur Nina 
Wilde, die vornehme Sekretärin 
des KolchOsvorstandes, die meist- 
begehrte Tänzerin unter den 
Mädchen, hat es nicht eilig. Sie 
Ist sich bombensicher, daß keine 
cs wagen wird. Peter Lin
dau. den besten Traktoristen lm 
Dorf, zum Tanz einzuladen. Die
ses Recht gehört Ihr, der char
manten Nina Wilde. Sie nimmt 
sich sogar noch Zeit, der Schwe
ster eine Bemerkung zu machen: 

„Solltest dir mal was anderes 
ausdenken mit deinem Haar. Im
mer diese nüchterne SchulMäd- 
chenfrlsur. Einfach lächerlich.”

Jana hört diese Worte und 
hört sie nicht Sie erhebt sich 
kurzentschlossen und geht ge
radewegs auf , Peter Lindau zu. 
der mit zwei hochgeschossenen 
Burschen neben der Tür steht.

„Peter Petrowitsch, wollen 
Sie nicht mal mit mir tanzen?" 
fragt Jana leise und neigt den 
Kopf leicht zur Seite. Peter Lin
daus Augen leuchten auf. Er 
nimmt Jana in die Arme, sie legt 
ihre Hände zögernd auf seine 
Schultern, und schon schweben 
die beiden lm Walzertakt über 
das Parkett. Verwunderte, ver
blüffte. zustimmende, verurteilen
de und — was weiß ich! — was 
für Blicke noch folgen diesem 
schönen Paar.

„Die Damen wechseln die 
Herren!" kommandiert der Klub
leiter von der Bühne her. Mäch
tige Scheinwerfer streuen bunte 
Strahlengârben in den Raum. 
Grüne, rote, blaue und goldene 
Lichter tanzen über die Wände. 
Fröhlicher Tumult lm Saal, flin
kes Hin- und Herhuschen. Nina, 
umringt von einer Schar Anbeter, 
strahlt wie eine Neujahrsjolka 
und scheint lebhaft zu sein wie 
eine Meise lm Neuschnee...

„Alle Damen wechseln die 
Partner, allel" befehlt das Mikro
phon. aber Peter und Jana las
sen sich nicht trennen.

„Wir haben es nicht gehört, 
du und ich, nicht wahr?" flüstert 
er Ihr zu, und Jana nickt errö
tend. überglücklich. Traumbe
schwingt tanzen die beiden unter 
den berauschenden Tönen der 
Walzermüslk.

Beide denken — es ist so 
schön, daß es nichts Schöneres 
geben kann.

Beide wissen — ihre Herzen 
sehnten sich schon lange nach 
diesem Augenblick.

Beide fühlen — vor ihnen Hegt 
der Anfang eines großen Wun
ders, ein ganzes Menschenleben 
voller Träume. Fragen und Ant 
Worten, voller Anstrengungen 
und berechtigter Hoffnungen. 
Und die Welt um sie her Ist so 
sonnig, so freundlich und offen, 
teilnehmend und gütig.

wischt ihr die Tränen ab. Zärtlich) 
Gehl (Anjuta ab).

Taranow: (hart) Ihr Vater ist 
an der Front gefallen.

Borsenko: Nehmon Sie keine Kin
der aul Arbeit. Hier ist doch kein 
Kinderheim.

Taranow: Alle Verwundeten ha
ben sie lieb.

Borsenko: Befreien Sie mich von 
ihrer Fürsorge!

Taranow: Anjuta ist immer am 
Bett...

Borsenko: Am Bett von Men 
sehen, denen die Chancen eins zu 
hundert stehen? Was wollten Sie 
sagen?

(Pause)

Sie bleiben bestimmtTaranow; 
sm Leben.

Borsenko: ... ..............
Nacht Ist nicht für mich. Professor. 

Taranow: (hebt die Stimme) 
Hauptmann Borsenko...

Borsenko: Das ist beschlossene 
Sache, und es lohnt sich nicht viel 
Worte darüber zu verlieren.

Taranow: Was liegt unter Ihrer 
Matraze? (Borsenko schweigt. Ta
ranow tritt ans Bett).

Borsenko: Gebrauchen Sie nur 
keine Gewalt. Obwohl mir ein 
Splitter im Schädel sitzt, binSplitter im Schädel sitzt, bin ich 
doch dreimal jünger als Sie. (fest) 
Hauptmann Borsenko wird nie als 
Blinder aus Ihrer Anstalt treten...

Taranow: Was liegt unter Ihrer 
Matraze?

Borsenko: Ein Geschenk. Wollen 
wir darüber nicht mehr sprechen.

Taranow: Ich rufe sofort Sanitâ 
ter herbei.

Borsenko: Ich sage es Ihnen auch 
so. Es ist eine Ehrenwaffe, ein Re 
volver. Der Kommandierende un
serer Armee hat mich damit für die 
Sprengung einer Brücke ausgezeich
net.

Deutsch von
Reinhold SCH LOTT HAUER 

(Schluß folgt)
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Morgen — Tag der Luftabwehrtrappen

Beim Schutz
der Luftgrenzen

Generaloberst S. F. ROMANOW.
Chef des Hauptstabs der Luftabwelirtnippen. 

Held der Sowjetunion

Das sowjetische Volk und sei
ne Streitkräfte begehen das all
gemeine Volksfest — den Tag 
der Luftabwehrtruppen als Zei
chen der Anerkennug Ihres be
achtlichen Beitrags zum Sieg 
über den Faschismus lm Großen 
Vaterländischen Krieg und der 
Erfüllung wichtiger Aufgaben 
zur Gewährleistung der Sicher
heit der Luftgrenzen unserer 
Heimat In Frlcdcnszelten.

Die Entstehung und Entwlck- 
, lung der Luftabwehrtruppen Ist 
' untrennbar mit dem Name Wladt- 
' mir lljltsch Lenin verbunden. Die 
| auf Anweisung des Führers der 
Revolution gegründete „Stähler
ne FlugzeugabWehrdlVIslon" Ist 
In kurzer Zelt zu einer furchige- 
blctcnden Kampfkraft herange
wachsen. die eine wichtige Rolle 
lm gesamten System des bewaff
neten Schutzes der Jungen So
wjetrepublik gespielt hat. Die 
Einheiten der Luftabwehrtruppen 
schlugen die Angriffe der feind
lichen Luftflotte auf Petrograd, 
Moskau, Tula, Baku und andere 
wichtige Zentren des Landes er
folgreich zurück.

Besonders zeichneten sich da
bei die Schützen der 2. Flugzeug
abwehrbatterie dieser 
auw-Dl$sc Batterie na! 
deQ Kampfhandlunger 
von Pskow und an der Nordfront 
teil und bekam In Anerkennung 
Ihrer Verdienste die hohe Aus
zeichnung — die Rote Revolu
tions-Ehrenfahne des Allrussi
schen Zentralen Vollzugskomitees 
— verlieben.

Der direkte Nachfolger die
ser ersten Luftabwehreinheit war 
das Flakartlllerlereglment. des
sen Angehörige zur Zelt des Gro
ßen Vaterländischen Krieges 
beim Schutz des Himmels über 
Moskau 28 faschistische Flugzeu
ge zum Absturz brachten. Gegen 
wärtlg ist das mit dem Lenln- 
orden ausgezeichnete Putllow-Kl 
row-Fla-Rakcten-Garderegi ment 
der Luftabwehrtruppen Immer 
noch In Reih und Glied und stän
diger Teilnehmer an festlichen 
Militärparaden auf dem Roten 
Platz in Moskau.

Dank der ständigen Fürsorge 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung wurden die 
Luftabwehrtruppen ständig ver
vollkommnet. Sie erhielten mo
derne Kampftechnik, neue Trup
penteile und -verbände. Für die 
Luftverteidigung der wichtigsten 
politischen Verwaltungs- und In
dustriezentren des Landes — 
Moskau, Leningrad. Baku -- 
wurden Luftabwehrkorps, für den 
Schutz anderer Objekte — Luft
abwehrdivisionen und Brigaden 
formiert. Zu Beginn des Großen 
Vaterländischen Krieges ent
sprach das System der Luftver
teidigung der Sowjetunion dem 
Enlwlckiungsnlveau der Luftan
griffsmittel jener Zelt.

Während des Großen Vater
ländischen Krieges leisteten die 
Luftabwehrtruppen einen würdl-

Division 
nahm auch an 
en 1m Raum

gen Beitrag zur Zerschlagung 
der faschistischen Eroberer. Die 
Luftabwehrtruppen haben auf ih
rem Konto mehr als 7 300 abge- 
schossene Flugzeuge, über 1 000 
vernichtete Panzer. mehr als 
1 500 Geschütze. Granatwerfer 
und andere Kampftechnik und 
Soldaten des Gegners. Für Ihre 
Heldentaten wurden mehr als 
80 000 Angehörige der Luftab
wehrtruppen mit Orden und Me
daillen ausgezeichnet, an 92 von 
Ihnen wurde der Titel „Held der 
Sowjetunion" verliehen, dem 
Flieger A. Karpow wurde die 
ser Titel zweimal zugesprochen. 
29 Truppenverbände und Trup
penteile bekamen den Ehrenna
men Garde, elf Einheiten — an
dere Ehrenbezelchnungen. 34 
Flaksoldaten Helden der Sowjet
union wurden für ewig in die 
Namenslisten der Truppenteile 
eingetragen.

Die Tapferkeit und Heldenmü- 
tlgkeit der älteren Generation 
der Luftabwehrsoldaten sind in 
die Geschichte der Sowjetischen 
Streitkräfte mit goldenen Lettern 
gezeichnet. Die Kampferfahrun
gen des vergangenen Krieges 
sind wahrhaft unschätzbar. Heu
le werden sie von denjenigen 
ausgewertet, die die Luftgrenzen 
unserer Heimat In Friedenszelten 
schützen.

Die modernen Luftabwehr
truppen sind qualitativ neu und 
mit mächtigen modernen Waffen 
ausgerüstet. Ihnen gehören Ein
heiten verschiedener Waffengat
tungen an. darunter Fla-Rake 
tentruppen. Fllegerkräftc und 
funktechnische Truppen.

Die furchtgebietenden Waffen 
der Luftabwehrtruppen befinden 
sich in den zuverlässigen und ge
schickten Händen ideologisch 
gestählter und gut ausgebildeter 
Soldaten, die der Kommunisti
schen Partei und ihrer sozialisti
schen Heimat grenzenlos erge
ben sind. Unsere Offiziere sind 
In der Tat der beste Teil der 
Luftabwehrtruppen, sic haben in 
der Regel Militärhoch- oder Ml- 
lltärfachschulen absolviert und 
sind Spezialisten hoher Kampf
qualifikation. Mit Jedem Jahr 
kommen zum Militär immer mehr 
Jugendliche mit höherem allge
meinem und technischem Bil
dungsniveau. Mehr als 70 Pro
zent der Jungen Leute, die unse
re Truppenteile auffüllen, haben 
Hoch- oder Mittelschulbildung, 
was den Soldaten und Sergeanten 
es ermöglicht, |n kurzer Zelt die 
komplizierten Kampfmaschinen 
und Waffen zu meistern. Öer 
Kampfkern und die zementieren
de Kraft der Armeekollektive 
sind die Kommunisten und Kom
somolzen, die 90 Prozent aller 
Armeeangehörigen ausmachen.

Die Luftabwehrtruppen sind 
Truppen ständiger Einsatzbereit 
schäft. In Friedenszelten erfül
len sie eine Aufgabe von staatli
cher Tragweite — durch 
fliegen schützen sie die

Sper- 
Luft-

grenzen unserer Heimat, was den 
Lurtabwehrtruppen laut dem Ge
setz der UdSSR „Über die Staats
grenzen der UdSSR" als Pflicht 
auferlegt wurde.

Einsatzbereitschaft ist das Er
gebnis von Ausbildung. Organi
siertheit und Disziplin. Sie um
faßt einen Komplex von Forde
rungen an die Armeeangehöri
gen: feste moralisch-kämpferi
sche und psychologische Eigen
schaften. Sieges w 11 le n und 
Kampfbereitschaft, hohes Niveau 
taktischer, technischer und Fach
ausbildung, körperliche Stählung, 
organisatorische Fähigkeiten der 
Offiziere, ferner hohe Qualität 
und Quantität der Waffen und 
Kampfmaschinen, ein zuverläs
siges Leitungssystem.

Die Wachsamkeit beim Sperr- 
fllegcn Ist eine der wichtigsten 
Voraussetzungen der Unantast
barkeit unserer Luftgrenzen, die 
sich über Zehntausende Kilome
ter ziehen. Und In Ihrer ganzen 
Länge - - vom Nordpolarmeer 
bis zur glühenden Sandwüste Ka
rakum. von der Ostsee bis zum 
Pazifik — wird die Grenze von 
den Soldaten der Luftabwehr
truppen unablässig und aufmerk
sam bewacht.

Der sozialistische Wettbewerb 
zielt auf die weitere Hebung der 
Kampfbereitschaft und Wachsam
keit der Truppen. Gegenwärtig 
verläuft er unter dem Motto „Im
mer auf dér Hut und In ständi
ger Bereitschaft zur Verteidi
gung der Errungenschaften des 
Sozialismus sein". Erfolgreich er
füllen die Initiatoren des Wett
bewerbs In den Luftabwehrtrup
pen — die Soldaten des mit dem 
Suworow-, dem Kutusow- und 
dem Bogdan-Chmelnlzkl-Orden 
ausgezeichneten Smolensker Fla 
Rakeien-Gardereglments der Luft
abwehrtruppen unter dem Kom
mando des Gardeoberstleutnants 
W. Netschajew — Ihre sozialisti
schen ' Verpflichtungen. Zwei 
Drittel der Einheiten dieses Trup
penteils sind Bestkollektive. 75 
Prozent der Soldaten sind Spe
zialisten hoher Leistungsklassen. 
Dieses Regiment hat zum sech
stenmal seinen Titel „Bestem- 
holt" behauptet.

Auch die Soldaten der führen
den funktechnischen Einheit un
ter dem Kommando des Oberst
leutnants W. Chewsrurlschwill 
sind bei den Gefechtsübungen er
folgreich und erfüllen ihre sozia
listischen Verpflichtungen. Nach 
den Ergebnissen lm zurücklie
genden Lehrjahr wurde dieser 
Truppenteil ins Ehrenbuch des 
Militärrats der Luftabwehrtrup
pen eingetragen. Ihm wurde der 
Wimpel „Für militärische Tap
ferkeit 
des Verteidigungsministers 
UdSSR verliehen.

Für Heldenmütlgkclt 
Selbstlosigkeit, für Erfolge 
der politischen und Gefechtsaus
bildung in Friedenszelten wurden 
zahlreiche Angehörige der Luft
abwehrtruppen mit Staatsaus
zeichnungen geehrt; der Flieger 
Oberst I. Shukow bekam den ho
hen Titel „Held der Sowjetuni
on“ verliehen.

Die Soldaten der Luftabwehr
truppen beschützen In einheitli
chen Kampfreihen mit den Sol
daten dieser Truppen der Schwe
sterarmeen der Länder der so
zialistischen Gemeinschaft wach
sam die Errungenschaften des So 
zlallsmus. Der Kommunistischen 
Partei und dem sowjetischen 
Volk grenzenlos ergeben, stei
gern sie beharrlich Ihre Wach
samkeit und Kampfbereitschaft 
und schützen zuverlässig die 
Luftgrenzen unserer Heimat.

Neue
Heilanstalt

Die neue Gebletszahnpollkllnlk 
In Pawlodar, die täglich 800 
Leidende empfangen wird, hat 
den ersten Patienten die nötigen 
Heildlenste erwiesen.

Das im Stadtzentrum liegende 
mehrgeschossige Gebäude der 
Poliklinik Ist mit den neuesten 
einheimischen und ausländischen 
Ausrüstungen Versehen. In den 
hellen Zimmern können 75 Pa
tienten zugleich behandelt wer
den.

..In unserer Poliklinik brauchen 
die Patienten praktisch nicht 
zu warten", sagt der stellvertre
tende Chefarzt G. Jefreinenko. 
..Bel uns arbeiten hochqualifizier
te Zahnärzte und andere Speziali
sten. Bel der Poliklinik besteht 
auch die Gebletsschule zur Fort
bildung Junger Zahnärzte und 
Krankenschwestern.“

Im Gebiet Pawlodar sind in 
diesem Planjalirfünft etwa 20 
Polikliniken. Ambulanzen. Kran
kenhäuser und andere Heilanstal
ten eröffnet worden.

(KasTAG)

Orbit der Freundschaft
Ganz Indien Jn diesen Frühlingstagen 
begeistert nächtens zu den Sternen schaut 
und sucht den Stern, den Sowjethimmelswagen, 
In dem da kreist der erste Indonautl

Kein Fakir, nein, ein Testpilot, ein Flieger, 
der lange schon geträumt vom Flug ins All. 
den Wettbewerb beendete als Sieger 
und anzog den Skaphander-Overall.

Gemeinsam mit den Sowjetkosmonauten 
tut seine Pflicht er dort In der ..Salut". 
In diesem Himmelshelm, ihm wohlvertrauten, 
wo er sich heimisch fühlt, in sichrer Hut.

Scin Name ist bereits In aller Munde, 
nicht nur in seinem schönen Heimatland, 
mit der ..Salut" den Erdball er umrundet — 
er ward mit einem Schlage weltbekannt.

Vom Bildschirm lächelt Sharma uns entgegen, 
als Gleichberechtigter Im Sechs-Mann-Team: 
wie die Gefährten, mutig und verwegen, 
hat er sich angepaßt dem Flugrcgfme.

Ugd über Ozeanen. Kontinenten.
— der erste Inder auf der Sternenbahn! 
führt er dort durch dm Testexperimente, 
die vorgesehn In seinem Arbeitsplan.

Sechs Raumfahrer umkreisen den Planeten 
In schnellem Wechsel zwischen Nacht und Licht. 
Zwei Völker sind in diesem Team vertreten 
In enger Freundschaft und voll Zuversicht.
Wie schön! Das All. dank friedlichen Raketen, 
Jetzt neben Russisch aus schon Hindi spricht!

Rudi RIFF

Montag Sonnabend

Die Zellnograder Städtische Berufsschule Mr. 30 hat in den 
Jahren ihres Bestehens über 8 000 Spezialisten in Bauberufen 
ausgebildet. Das ist auch mit ein großes Verdienst des Lehrers 
für Spezialtechnologie Alfred Traxel, der 10 Jahre der Aus
bildung des Arbciternachwuchses gewidmet hat.

. Zur Zeil bereitet man sich hier eifrig auf die Frühjahrsprü- 
fungen vor. Sic sind für alle aufregend — für die Lehrer wie 
auch für ihre Zöglinge...

Unsere Bilder: Lehrer Alfred Tratet; die Gruppe ES-2-83 
während der Unterrichtsstunde in Technologie des Schweißens.

Fotos: Viktor Krieger

und Heldenmütlgkelt" ...........................jjgj.

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Ein sonderbarer Kriminalfall
„Sie haben da allerlei Ge

schichten über die List und Fin
digkeit der Tiere erzählt. In die
ser Hinsicht haben die Raiten al 
le Lebewesen übertroffen. Diese 
listigen Bestien hätten mich vor 
sieben Jahren beinahe hinter 
Schloß und Riegel gebracht", 
sagte Onkel Jakob. Und er er
zählte folgendes:

„Ich war damals Nachtwäch
ter bei einer Erfassungsstelle. Ei
nes Tages ließ mich der Beschaf
fungsmann ins Kontor kommen. 
Er teilte mir mit, an die 1 500 
Hühnereier, die er bei der Dorf
bevölkerung angekauft hatte, sei 
en verschwunden. Er gab In sel- 
ner Aufregung <yme Umschweife

zu verstehen, man habe mit mir 
den Wolf als Schafhirten ange
stellt.

Diese Anschuldigung traf mich 
wie ein schwerer Hammerschlag, 
da-ich In meinem -------- ’*
ben nichts höher 
Ehrlichkeit.

Über diesen Fall 
Miliz in Kenntnis „________
Leutnant untersuchte den Lager
raum und meinte, der Dieb könn
te nur durch die Tür eingedrun
gen sein. Diese Vermutung fiel 
aber weg, da die Plomben un
beschädigt waren. Der rätselhaf
te Fall interessierte den Leut
nant um so mehr, als sich der 
Diebstahl in den folgenden

ganzen Le- 
schätzte als

wurde die 
gesetzt. Ein

Lieder eines 
Laienkomponisten

Das ethnographische Folklore
ensemble „Scherter" hat das 
neue Lied „Dombyra" von B. 
Sauekenow zum Text von T. Mol- 
dagalljew in sein Repertoire auf
genommen.

Dies Ist das zweite Lied des 
Laienkomponisten aus der Sied
lung Turgal, Gebiet Turgal. das 
die Anerkennung der Zuhörer 
gefunden hat.

Mit 17 Jahren, als Bachylshan 
Leiter eines Wanderklubs war, 
hatte er schon Musik komponiert. 
Auf seinen Reisen mit dem Wan
derklub schöpfte er Thenjen für 
seine Lieder. Belm Komponie
ren half ihm Bolat Chamsin. 
Leiter der örtlichen Musikschu
le. Verdienter Kulturschaffender 
der Kasachischen SSR. Später, 
schon als künstlerischer Leiter 
des Rayonkulturhauses, beteiligte 
sich Sauekenow aktiv an der 
Schaffung des ethnographischen 
Folkloreensembles „Gassyrlap 
pernessl". des Volkstheaters „N. 
Achmetbekow“ lm Dshangildln- 
Rayon und einer Volksinstrumen
tengruppe.

Sauekenow spielt zahlreiche 
Volksinstrumente. darunter so 
alte wie Scherter. Kylkobys, As- 
satajak. Usklrlk. Nicht selten 
Ist er Darsteller der Hauptrollen 
im Volkstheater.

(KasTAG)

Nächten wiederholte.
..Den Eierdieb werden wir er

tappen. koste es. was es wollel" 
sagte der Mann.

Auf seine Anordnung ließ man 
Im Lagerraum eine Glühbirne 
brennen. Die folgende Nacht ver
kürzte mir der redselige Leut
nant mit verschiedenen Episoden 
aus der Kriminalistik, die er mit- 
erlebt hatte.

Es war schon um Mitternacht, 
als wir Im Lagerraum ein Ge
räusch und Gepolter vernahmen, ' 
Durch das kleine Loch In der 
Tür konnten wir alles beobachten.

Und was wir da sahen, mach
te uns vor Überraschung den 
Atem stocken. Auf dem Fußbo-

den saß eine ganze Schar Ratten. 
Sie hockten ähnlich wie Hasen, 
wenn sic Männchen machen, auf 
den Hinterläufen.

Die Anführerin lenkte die 
Aufmerksamkeit Ihrer Artsgenos
sen durch einen schrillen Pfiff 
auf sich. Dann stieg sjc ,puf den 
Kasten, nahm ein .El .um das an
dere mit den Vorderpfoten und 
reichte sie geschickt Ihrer Nach
barin, die die Beute weitergab. 
So wanderten die Eier flink wie 
am1 Fließband in den Nachbar- 
reum.

„Saubere Arbeit", sagte der 
Leutnant am Morgen, als er mit 
dem Bell die Dielen entfernte.

„Hier, bitte schönl”
Wir schauten hinunter und 

mußten staunen. Alles war mit 
Eiern und Schalen ausgelegt...

Woldetnar HERDT

9. April
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Ge

burtsort — Kindheit. N. Rylen- 
kow. 10.10 Belm Märchen zu 
Gast. Zwiebelchen. Zeichen
trickfilm. 11.05 Augenscheinlich 
— unwahrscheinlich. 12.35 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Das märchenhafte Delta. 
Dokumentarfilm. 15.50 Muttis 
Schule. 16.20 Wissen ist Macht. 
Fernsehmagazin. 16.55 Konzert 
des russischen Volkslnstrumen 
tenensembles „Orlowsklje suwenl- 
ry". 17.15 Begegnung der Schü
ler mit dem zweifachen Helden 
der Sowjetunion, Fliegerkosmo
nauten der UdSSR W. A. Dshanl- 
bekow. 18.00 Volksschaffen aus 
aller Welt. (Indien). 18.45 
Dokumentarfilm. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 F. Mendelssohn. 
Ouvertüre aus dem „Sommer
nachtstraum". 19.45 Menschen 
und Taten. Über die Entwick
lung des Brennstoff- und Ener
giekomplexes Eklbastus. 20.25 
Der Anlauf. Spielfilm. 1. Folge. 
21.30 Zelt. 22.05 Lieder von nah 
und fern.

Alma-Ata. 16.55 In Russisch. 
Sendeprogramm. 17.00 Nachrich
ten. 17.05 Der Quell. Konzert. 
17.25 Zeichentrickfilm. 17.35 
Für unfallfreien Straßenverkehr. 
18.35 Dokumentarfilm. 19.05 
Für ewig im Andenken des Vol
kes. 19.25 Musik der Sowjet
völker. Goldene Hochzeit. Kon- 
zertfllm. 20.00 Informatlons- 
frogramm „Kasachstan". 20.20 
n Kasachisch. 21.30 Moskau. 

Zelt. 22.05 Alma-Ata. Spielfilm.

lo.OO Nachrichten. 15.20 Das 
Denkmal am Baikal. Dokumentar
film. 15.40 Russische Sprache.
17.40 Für Sechszehnjährige und 
darüber hinaus. 18.25 Wenn du 
gesund sein willst. 18.40 Inter
nationaler Wettkampf In Elshok- 
key. UdSSR—Schweden. Inzwi
schen — Heute in der Welt. 
20.05 Es spielt der Unionspreis
träger W. Schtscherbakow (Bala
laika). 20.20 Der Anlauf. Spiel
film. 3. Folge. 21.30 Zeit.

Alma-Ata 16.55 In Russisch. 
Sendeprogramm. 17.00 Nach
richten. 17.05 Der Schulrat emp
fiehlt. 18.15 Shasylbek-Ata. Do
kumentarfilm. 18.50 Wissenswer
tes über den Zivilschutz.
19.40 Es singt der Preisträger 
des Leninschen Komsomol A. 
Schemrjakow. 20.00 Infonna
tionsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.10 Alma-Ata. 
Spielfilm.

Dienstag

Der Egoist
Ein Egoist saß mit seiner Frau 

eines Sonntags am Frühstücks
tisch.

Die Frau sagte: „Am Montag 
kommen Pappa und Mamma 
abends rum. Pappa will die Gar
dinenstange lm Schlafzimmer ver
kürzen, Mamma will an die neu
en KüchenhandtUcher einen zwei
ten Henkel annähen. Dienstag
abend kommen Walli und Mari
na, das sind zwei Schulfreundin
nen. Die wollen die neue Woh 
nung und dich kennenlernen. Sei 
nett zu Ihnen. Mittwoch müssen 
wir unbedingt Tante Trudchen 
besuchen. Sie wird 75 und hat 
uns das Geld für den neuen Fern: 
'seher vorgestreèkt. well du Ja 

( nichts auf Abzahlung kaufen 
h willst. Donnerstag besuchen Tins 
meine Schwester und mein

Schwager. Du kennst, ihn 
von der Feier. Er ist ein sehr 
praktischer Mann, der alles allei
ne macht. Dadurch sparen die 
beiden viel Geld. Hotla und In
ge, die beiden werden es zu et
was bringen. Freitag ist bei uns 
im Betrieb eine kleine Feier, mit 
Angehörigen! Du sollst unbe
dingt mitkommen. Sie sind alle 
gespannt auf dich. Du ziehst den 
grauen Anzug an. In dem wirkst 
du.am schlanksten. Sonnabend..." 

Der Egoist räusperte sich. 
..Sonnabend", sagte er. „wollte 
Ich Ja eigentlich zum Fußball ge
llen...“
. Die, Frau sagte streng: „Ach. 

’ du mit'«feinem blöden Fußball. 
Immer muß. alles-hach délner Na 
se gehenl"

John STAVE

Gefährliche 
Selbstbehandlung

Der Philosoph und Arzt Mar
kus Herz hörte ein früherer Pa
tient sei dazu übergegangen, sich 
anhand von medizinischer Fachll 
teratur selbst zu behandeln.

„Er wird noch, an einem Druck 
fehler sterben", meinte Herz.

Schlagfertig
Goethe begegnete auf einem 

schmalen Pfad einem Theaterkri
tiken der seine Werke bereits el-

nlge Male zerpflückt hatte. Sie 
musterten einander herausfor
dernd. und da klar war, daß ei
ner von beiden beiseitetreten 
müßte, um den anderen vorbeizu
lassen. provozierte der Kritiker 
Goethe mit der Bemerkung: ..Ei
nem Narren welche ich nicht 
aus.“

..Aber ich", antwortete Goethe 
seelenruhig.

Langsames Gift
„Um Himmels willen". 

ein Junger Arzt aus, als er Voltai
re spät abends noch Kaffee trin
ken sah. „Sie trinken Kaffee? 
Kaffee ist doch ein langsames 
Gift!“

„Darin haben Sie gewiß recht, 
daß Kaffee ein langsames Gift 
Ist", erwiderte der Dichter und 
schenkte sich noch eine Tifcse 
ein. „denn Ich trinke ihr. nun 
schon an die sechzig Jahre.”

rief

10. April
Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Be

gegnung der Schüler mit dem 
zweifachen Helden der Sowjet
union. Fliegerkosmonauten der 
UdSSR W. A. Dshanlbekow. 
10.25 Der Anlauf. Spielfilm. 1. 
Folge. 11.30 Die Aufgaben für 
morgen. Dokumentarfilm. 12.00 
Konzert der Laienkunstkollekti
ve aus der Mongolei. 12.30 Nach
richten.-15.00 Nachrichten. 15.20 
Tapfer und ehrlich. Dokumentar
film. 15.55 Deine Lenln- 
blbllothek. 16.40 Unsere Korres
pondenten berichten. 17.10 Ho
rizont. Fernsehmagazin. 18.10 
Konzert. 18.25 Wenn du gesund 
sein willst. 18.40 Internationaler 
Wettkampf in Eishockey. UdSSR 
— Finnland. Inzwischen — Heu
te In der Welt. 20.05 Konzert. 
20.20 Der Anlauf. Spielfilm. 2. 
Folge. 21.30 Zeit.

Alma-Ata. 16.55 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 
20.35 Der Zelt voraus. Architek
ten des Landes über Alma-Ata. 
21.10 Im Wasserwirbel. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.05 Alma-Ata. 
Lieder des Jahres.

12. April
Moskau. 9.00 Zelt. 9.50 Zei

chentrickfilme; 10.20 Internatio
naler Preisträger P. Jegorow 
spielt Etüden von F. Chopin. 
10.50 Der Anlauf. Spielfilm. 3. 
Folge. 11.55 Gedanken nach dem 
Flug. Populärwissenschaftlicher 
Film. 12.15 Konzert des Knaben
chors des Staatlichen Akademi
schen Männerchors der Estni
schen SSR. 12.35 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Durch 
Sibirien und Fernen Osten. 
16.45 Konzertprogramm für 
Schüler. 17.30 Schachschule. 
18.00 Leninsche Universität der 
Millionen. 18.30 Wenn du ge
sund sein willst. 18.45 Wissen
schaft und Leben. 19.15 Heute 
In der Welt. 19.30 Mensch. Er
de. Weltell. 20.25 Der Anlauf. 
Spielfilm. 4. Folge. 21.30 Zelt.

Alma-Ata. 16.55 In Kasa
chisch. 20.20 In Russisch. Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 
20.35 Kasachstan — kosmischer 
Hafen. 20.50 S. Rachmaninow. 
Konzert Nr. 2 für Klavier und 
Orchester. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. So begann die 
Legende. Spielfilm.

11. April
Moskau. 9.00 Zelt 9.40 Zcl 

cbentrlckfllme. 10.15 . Konzert 
des Gesangs- und Tanz.enscmbles 
„Die Rus“. 10.35 Anlauf. Spiel
film. 2. Folge. 11.40 Klub der 
Reisenden. 12.40 Nachrichten.

13. April
Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Kon

zertprogramm für Schüler. 10.25 
Der Anlauf. Spielfilm. -1. Folge.
11.30 Die Überwindung. Doku
mentarfilm. 12.30 Ncch 
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Ein Bund von Wissenschaft und 
Arbeit. Dokumentarfilm. 16.15 
Konzert. 16.45 Sport aktuell.
17.15 Die Wissenschaftler — für 
den Agrar-Industrie Komplex des 
Gebiets Moskau. 17.45 Die Sie
ger. Klub der Frontkameraden.
19.15 Heute In der Welt. 19.30 
Schaffen der Jugend. 20.05 Es 
sprechen die Deputierten des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
20.20 Internationaler Wettkampf 
In Eishockey. CSSR-UdSSR.
21.30 Zelt. 22.00 Konzert.

Alma-Ata. 16.55 In Russisch. 
Sendeprogramm. 17.00 Nachrich
ten. 17.05 So begann die Legen 
de. Spielfilm. 18.10 Zeichentrick
film. 18.30 Waren für das Volk. 
Über die Produktion von Kon- I

Nach
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Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37:02, Buchhaltung — 2-79-84.
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sumgütern in der Pawlodarer 
Besteckfabrik. 20.00 UdSSR- 
Fußballweltmelsterschaft. Kairat 
(Alma-Ata) — Zalglris (Vilni
us). 20.45 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zelt. 22.00 Alma-Ata. 
Ein Flug mit dem Kosmonauten. 
Spielfilm.

14. April
Moskau. 9.00 Zelt. 9.35 Kon

zert des Volksorchesters „Kenül". 
10.05 Porträt eines Museums. 
11.55 J. Brahms. Konzert für 
Geige und Orchester. 12.35 Die 
Herren des Erzberges. Dokumen
tarfilm. 13.05 Es sprechen die 
Deputierten des Obersten So
wjets der UdSSR. 14.35 In der 
Zirkusarena. 14.55 Familie und 
Schule. Fernsehmagazin. 15.25 
Heute in der Welt. 15.40 Poesie. 
Alexander Sharow. 16.10 
Lied — unser Genosse! 
Zeichentrickfilm. 17.45 Anspra
che des politischen v"-------- *-
tors W. P. Beketow, 
der Tierwelt 19.15 
Spuren der Verschwörung — 
ren. Dokumentarfilm. 20.05 Die 
zwölfte Nacht. Filmkomödie. 
21.30 Zelt.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.55 Sendeprogramm. 
10.00 Nachrichten. 10.05 Rauan. 
Klub der Oberschüler. 10.50 Es 
singt der Verdiente Künstler der 
Kasachischen SSR G. Jesslmow.
11.10 Aus dem Filmmagazin „Fi- 
til". 12.10 Die BAM 1m Baikal- 
Gebiet. 13.10 Dokumentarfilm. 
13.45 Schok und Scher. Spiel
film. 14.50 Schobyt. 15.00 Der 
Schriftsteller auf dem Weg.
16.10 Moskau. Das Lied — un
ser Genosse! 16.50 Alma-Ata. 
Spaziergang für Männer. Spiel
film. 18.15 Musikprogramm. 
19.00 Informationsprogramm
..Kasachstan“. 19.25 In Kasa
chisch. 21.30 Moskau. Zelt.

Kommenta- 
18.15 Aus 
Wohin die 

füh-

Sonntag
15. April

Moskau. 9.00 Zelt. 9.40 Ern
ste Spiele künftiger Männer. Do
kumentarfilm. 10.05 Der Wek- 
ker. 10.35 Ich diene der Sowjet
union. 11.35 Gesundheit. 12.20 
Musikprogramm der Morgenpost.
12.50 Sendung fürs Dorf. 13.50 
Musikkiosk. 14.20 Der Alte aus 
dem Dorf Aldermesch. Bühnen
aufführung. 16.40 Klub der Rei
senden. 17.40 Zeichentrickfilm.
17.50 Internationales Panorama. 
18.35 Heute — Tag der sowjetl- 
sc h e n Wissenschaft. 19.05 
Wunschkonzert. 19.50 Spielfilm.
21.30 Zelt. 22.05 Die Welt und 
die Jugend.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.55 Sendeprogramm. 
10.00 Onerge kanat kakkandar. 
10.20 Jeralasch. 10.40 Kim bo- 
lam? 11.15 Zeichentrickfilme. 
11.40 Der Quell. 12.05 Auch wir 
gehen mal zur Schule. 12.35 Die 
Suche. 12.55 Die Akademie der 
Wissenschaften Kasachstans. Do
kumentarfilm. 13.15 Die Wahl. 
13.55 Von Morgenrot zu Morgen
rot. Snlelfllm. 15.40 In Russisch. 
Die Wissenschaft Kasachstans.
16.30 Konzert. 17.00 Mensch. 
Gesellschaft. Gesetz. 17.35 Ein 
leichtes Leben. Filmkomödie. 
19.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 19.25 In Kasa
chisch. 21.30 Moskau. Zelt
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